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Heſtell- Einladung

auf de Halliſche Zeitung.
Mit dem 1. Januar 1890 iſt die Halliſche Zei-

tung in ihren 182. Jahrgang eingetreten und die ſtets
wachſende Zahl ihrer Abonnenten und Jnſerenten giebt
uns die erfreuliche Beſtätigung, daß den alten Freunden
und Geſinnungsgenoſſen ſtets neue hinzutreten. Wir rich-
ten an Beide die höfliche Bitte, das Blatt, dem ſie ſelbſt
ihr Jntereſſe ſo getren zugewendet haben, auch im Kreiſe
ihrer Bekannten noch immer weiter verbreiten helfen zu

wollen.
Probenummern ſtehen zu dieſem Behufe auf Ver

langen in jeder gewünſchten Anzahl zur Verfügung.
Beſtellungen werden für Halle und Giebichen-

ſtein von der Expedition und den Zeitungs-
Austrägern, für Auswärts von allen Kaiſer-
lichen Poſtanſtalten und den Landbriefträgern
entgegengenommen.

Der Beznugspreis beträgt für Halle und Giebichen
ſtein frei Haus nur Mark 2,50, durch die Poſt
bezogen 3 Mark für das Vierteljahr.

Die Halliſche Zeitung, amtliches Publikations-
Organ des Landrathsamtes des Sanglkreiſes, ſichert ver
möge ihrer großen Verbreitung in den kauffähig-
ſten Kreiſen der Provinz allen Jnſeraten den.
beſten und nachhaltigſten Erfolg.

Hochachtungsvoll

Die Expedition der „Hall. Zeitnng“ (Courier).
Halle, gr. Märkerſtraße 11.

Halle, den 1. April.

Allerhöchſter Erlaß.
Zu Ergänzungen der Wehrordnung veröffentlicht das

„ArmeeVerordnungsblatt“ folgenden allerhöchſten Erlaß:
Auf Jhren Bericht vom 11. März d. J. will Jch die

in der Anlage zuſammengeſtellten Abänderungen und Er-
gänzungen der deutſchen Wehrordnung genehmigen und Sie
gleichzeitig ermächtigen, die durch Organiſationsveränder-
ungen erforderlich gewordenen Berichtigungen des Textes
der Wehrordnung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen.

Berlin, den 14. März 1890.
Wilhelm.

An den Reichskanzler.
Die Abänderungen und Ergänzungen der dentſchen

Wehrordnung ſind folgende:
Militärpflichtige, welche nach der Anmeldung zur Stamm-

rolle im Laufe eines ihrer Militärpflichtjahre ihren dauernden
Aufenthalt oder Wohnſitz verlegen, haben dieſes behufs Berchtigung der Stammrolle ſowohl beim Abgange der Behörde
oder Perſon welche ſie in die Stammrolle aufgenommen hat,

v. Bismarck.

Halle, Mittwoch 2. April 1890.

als auch nach der Ankunft an dem neuen Orte derjenigen, welche
daſelbſt die Stammrolle führt, ſpäteſtens innerhalb dreier
Tage zu melden. (88. 47. 8.)

85 29, Nr 44. und b. Zurückſtellung über das dritte Mili-
tärpflichtjahr hinaus iſt durch die Erſatzcommiſſion zuläſſig
a. wegen zeitiger Ansſchließungsgrüinde 30, 2) und zwar bis
zum fünften Militärpflichtjahr, b. behufs ungeſtörter Aus-
bildung für den Lebensberuf 32, 5), und zwar in aus-
nahmsweiſen Verhältniſſen bis zum fünften Militärpflichtjahre
(vergl. 88 33, 7 und 89, 7), Militärpflichtige römiſch-
katholiſcher Confeſſion, welche ſich dem Studium der
Theologie widmen, ſind jedoch während der Dauer dieſes
lnrs bis zum 1. April des ſiebenten Militärjahres zurück
zuſtellen.

88 32, Nr. 2f. Militärpflichtige, welche in der Vorbereitung
zu einem beſtimmten Lebensberuſe oder in der Erlernung einer
Kunſt oder eines Gewerbes begriffen ſind und durch eine Unter
brechung bedeutenden Nachtheil erleiden würden. Mitlitär-
pflichtige römiſch- katholiſcher Confeſſion, welche ſich dem Studium
der Theologie widmien, ſind zurück zuſtellen.

40, Nr. 3a Taugliche Militärpflichtige römiſch- katholiſcher
Conf fſion welche die Subdiakonatsweihe empfangen haben

29, 4 ſind der Erſatzreſerve zu ſcberweiſen, im Uebrigen
ſiehe 8 117, 4. Geſetz vom 8. Februar 1890.

8 64, Nr. 5a. Anträge auf Zurückſtellung von der Aus
hebung wegen bürgerlicher Verhältmiſſe (88 32 und 33), mit
Ausnahme der Anträge auf Zurückſtellung Militärpflichtiger
römiſch katholiſcher Confeſſion, welche ſich dem Studinm der
Theologie widmen Ueber Anträge der letzteren Art
entſcheiden die ſtändigen Mitglieder der Erſatzcom-
miſſion 29, 4b).

8 117, Nr. 4. Der Erſatzreſerve überwieſene Perſonen,
welche auf Grund der Ordination dem geiſtlichen Stande an-
gehören ſollen zu Uebungen nicht herangezogen werden auch
bleiben Erſatzreſerviſten, welche die Subdigkonatsweihe empfangen
haben, von Uebungen befreit. Geſetz vom 1. Februar 1888. Art.
2, S 13, Geſetz vom 8. Februar 1890. Gleichzeitig enthält das
„Armee-Verordnungsblatt' die Bekanntmachung vom 20. März,
durch welche auf Grund vorerwähnten allerhöchſten Erlaſſes
die Berichtigungen des Textes der Wehrordnung zur öffent-
lichen Kenntniß gebracht werdeu.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
F Jhre Mafeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin werden-

wie die amtliche ſchwediſche „Poſt- och Jur. Tidn.“
meldet, Ende Juni oder Anfangs Juli nach Chriſtiania
kommen. Kaiſer Wilhelm will die Gegend am Dovrege-
birge und Romsdal beſuchen, während die Kaiſerin einen
ſechswöchigen Aufenthalt im Badeorte Molde zu nehmen
gedenkt. Während der Anweſenheit des Kaiſers Wilhelm
in Norwegen werden König Oscar und Königin Sophie
in Chriſtiania Aufenthalt nehmen.

Tas Weimarer Telegramm des Kaiſers („voll
Dampf voran“) über den Rücktritt des Fürſten Bismarck
iſt, wie die „Kölniſche Zeitung“ ſchreibt, an den Admiral
Batſch gerichtet geweſen, der in Weimar im Ruheſtande
lebt. (Früher wurde, wie unſere Leſer fich erinnern
werden, Graf Görtz in Weimar als Empfänger bezeichnet.)

Eine Zufammenkunſt Caprivi's, Crispi's und Kal-
noky's wird durch verſchiedene Zeitungsmeldungen als demnächſt
bevorſtehend bezeichnet. Eine der Wiener „Pol. Korr. aus
Berlin zugebende Mittheilung bezeichnet dieſe Meldungen als
eine akückliche Kombination, welche Ausſicht auf nachträgliche
Beſtätigung hat. Es iſt ſicher, daß ſowohl in Berlin, als in
Wien und Rom die Fortſetzung der bewährten Gepflogenheit
eines periodiſchen direkten Meinungsanstauſches zwiſchen den
betreffenden Perſönlichkeiten auf die günſtigſte Stimmung zu
rechnen hat. Ein thatſächlicher Untergrund ſei dagegen vor-
läufige für die Meldung nicht vorhanden.

Zur Berliner Conferenz. Veinahe alle Pariſer Blätter
drücken ihre Befriedigung über den Verlauf der Berliner Con
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ferenz ans. Sie beglückwünſchen ſich, daß Frankreich die Ein
ladung angenommen hat. Von den voranusgeſagten Gefahren
ſei keine eingetreten, Frankreich habe zeigen können. daß eine
Arbeiterſchutzaeſetzgebung derjenigen güler übrigen Länder vor-
aus ſei (7) und es habe durch ſeine Vertreter neues Anſehen
gewonnen.

Die Zuſammenbernfung des neuen Reichstages
auf den 14. April iſt, wie das B. T. in dem bekannten
apodiktiſchen Ton meldet, eine beſchloſſene Thatſache. Das
Arbeitspenſum dürfte aller Wahrſcheinlichkeit nach ein ſehr
umfaſſendes werden. Von ſozialpolitiſchen Geſetzesvorlagen
iſt mit aller Sicherheit ein Entwurf zu erwarten, betreffend die
Einrichtung von Gewerbegerichten, bezw. Einigungsämtern.
Ob es außerdem noch möglich ſein wird, die Ergebniſſe
der internationalen Arbeiterſchutzkonferenz für die einzu-
bringende Vorlage rechtzeitig zu verwerthen, iſt allerdings
zur Stunde noch fraglich. So viel iſt ſicher, daß in den
betreffenden Bundesrathsausſchüſſen mit Anſpannung aller
Kräfte gearbeitet wird, um mit Benutzung des vom Reichs
tage angenommenen Arbeiterſchutzgeſetzentwurfes und unter
Berückſichtigung der Wünſche der Konferenz eine neue
Vorlage ſo raſch als irgend möglich an den Reichstag ge
langen zu laſſen. Mit Sicherheit iſt ferner eine neue
Militärvorlage zu erwarten und endlich eine kolonial-
politiſche Vorlage. Beſtätigungen alles deſſen bleiben
abzuwarten.

Wie die Weimariſche Zeitung ſchreibt, war der
Großherzogliche Bundesrathsbevollmächtigte, Geh. Staats-
rath Dr. Heerwart, von Seiner Königlichen Hoheit dem
Großherzog beauftragt worden, dem Fürſten Bismarck das
an denſelben aus Anlaß ſeines Rücktritts gerichtete Höchſte
Handſchreiben perſönlich zu überbringen. Bei dem am
27. März ſtattgehabten Empfang ſprach der Fürſt für die
gnädigen Geſinnungen, denen er ſich ſeit longen Jahren
ſeitens Seiner Königlichen Hoheit zu erfreuen gehabt habe
und welche ihn in dem gegenwärtigen Augenblick doppelt
wohlthuend berührten, mit ſichtlicher Bewegung ſeinen leb-
haften Dank aus. Hieran knüpfte ſich eine etwa halb
ſtündige Unterredung über die Vorgänge der letzten Wochen.

Der „Aurtener Ztg.“ geht von Berlin folgende
wenn richtig jedenfalls ſehr intereſſante Nachricht zu:
„An ſämmtliche Polizei Verwaltungen iſt eine Königliche
Kabinetsordre ergangen, nach welcher möglichſte Redefreiheit in Arbeiter Verſammlungen gewünſchte wird. Die

Verſammlungen ſollen nur dann aufgehoben werden, wenn
hervorragende Perſonen der Staatsregierung

Majeſtät ſelbſt natürlich eingeſchloſſen) böswillig angegriffen,
2) zum Klaſſenhaſſe und zum Kampfe gegen das Kapital
in einer die Allgemeinheit gefährdenden Weiſe aufgefordert
wird. Dieſe Beſtimmung dürfte den Beweis liefern, daß
das Sozialiſtengeſetz nicht erneuert werden ſoll.“

Dem Vernehmen nach iſt für den von der Stagts-
regierung als Domprobſt in Paderborn ins Auge gefſaßten
Militär-Oberpfarrer Wilh. Stuckmann die m eſtätigung
(„Proviſa“) jetzt aus Rom hier eingetroffen. a der Vor-

ahrgang.

gänger Stuckmanns als katholiſcher Diviſionspfarrer beim
Garde-Korps, Parmet, Dompropſt in Münſter geworden iſt.
ſcheint dieſe Stellung ein Durchgangspunkt für höhere kirchliche
Würden zu ſein.

Erſatzwahl. Durch die Ernennung des Geh. Ober
Regierungsraths De. v. Heydebrand und der Laſa zum Re
gierungs- Präſidenten von Königsberg i. Pr. iſt deſſen Mandat
als Vertreter zum Abgeordnetenhauſe für den Wahlkreis Groß
Wartenberg-OelsNamslan erloſchen. Da Herr v. Heydebrand

Die Halliſchen Dromenaden.
S (Schluß).Eine andere „Neuheit“ in den ſchönen gärtueriſchen

Anlagen ſteht uns in der Nähe des Bahnhofes in Aus
ſicht. Auch dort beginnt man mit der Frühjahrs-Toilette
und wir dürfen an derſelben ebenfalls aus ſach aus
fachkundiger Feder Folgendes verrathen:

Die Anlagen auf dem „Leipziger-Platz“ waren Sei-
tens der „Städtiſchen Verſchönerungs-Commiſſion“ ſchon
lange als regenerationsbedürftig bezeichnet, jedoch ſah man
von einer eingreifenden Aenderung ab, da dieſe durch den
fortſchreitenden BahnhofsNeubau, und die dadurch nöthig
werdenden Terrain Veränderungen ohnehin in kurzer Zeit
eintreten mußte. Dieſen Veränderungen wird jetzt durch
Abtragung eines Theiles der Anlagen Rechnung getragen.
An der Oſtſeite fällt die bisherige ſteile Böſchung und
ſenkt ſich die nen zu ſchaffende Raſenfläche ganz unmerklich

nach dem ſehr breit bemeſſenen Trottoir zu. Die große
Platane, frei auf dem Raſen ſtehend, bildet den höchſten
Punkt der neuen Anlage. Der alte Weg, welcher direkt
durch die frühere Anlage nach dem Reſtaurant Prinz Carl
führte, wird eingezogen, gleichfalls der nach der Landwehr-
ſtraße führende Weg, ſo daß dieſer Theil der Neuanlage
einen zuſammenhängenden Complex bildet. Die Francke-
ſtraße wird nach der Delitzſcherſtraße zu über den Platz
verlängert, und mündet in et Durchbruch das anf der
nördlichen Seite der Landwehrſtraße gelegene Trottoir in
ſeiner Verlängerung; es wird auf dieſe Weiſe der Er-
leichterung ſowohl für den Wagen wie für den Fuß-Ver-
kehr Rechnung getragen. Nach der Leipzigerſtraße zu
bleibt nur ein ganz kleines Stück Anlage beſtehen. Ge-
ſchloſſene Gehölzpartien werden in der neuen Anlage, bis
quf eine kleine Pflanzung gegenüber der Mündung der
Landwehrſtraße, fehlen. Die freie ſanft gewellte Raſen-
fläche werden nur die ſtehen gebliebenen Ailanthus, Pla-
trnus, PVagus atrop., Ulmus, und einige Formen von
Quereus in allerdings ſchönen Exemplaren zieren; an ge
tig Funkren werden einige erſte Corylus, Prunus

Sissardi, ſtrauchförmig gehaltene Acer Negundo fol. var.,
pyramidenförmige Formen von Populus argentea, ferner
diverſe Blühſträucher als Solitair-Sträucher gepflanzt.
Läßt es ſich der Partie anpaſſen, ſo iſt eine reiche Deko
ration mit Blumen, ſowohl Frühjahrs- als Sommer-Blüher,
an geeigneten Punkten geplant.

Hoffentlich macht der launiſche April uns keinen
Strich durch die Rechnung, ſondern läßt das erſte friſche
Grün unſerer ſchönen Promenaden beim Spaziergange an
den Oſterfeiertagen Jung und Alt genießen! Zwar geht es
ja hierbei wie bei allen communglen Anſtalten und An-
lagen ſo, daß alles beſſer wiſſen wollende Kritikaſter an
jeder Neuerung ihren oft recht ſalzigen Witz prüfen; der
Oppoſitionsgeiſt, den ſchon Goethe im Fauſt in ſeinem
Oſtermorgen bei den beiden Philiſtern ſo draſtiſch hervor-
treten läßt, lebt auch noch in dem heutigen Geſchlecht,
allein dieſe Ausnahmen ſollen uns die Freude an unſeren
Promenaden wahrlich nicht verkümmern. Damit ſokl denn
aber freilich bei Leibe nicht geſagt werden, als ob wir an
denſelben nichts auszuſetzen wüßten. Bei den
gärtneriſchen Anlagen, die, wie ſchon oben erwähnt, unter
der bewährten Oberleitung des Herr Kriele nichts zu wün-
ſchen übrig laſſen, iſt davon keine Rede, wohl aber zumal
bezüglich der recht mangelhaften Ueberwachung dieſer öffent-
lichen Spazierwege. Schon im Winter beklagten wir dieſen
empfindlichen Mangel, in Folge deſſen es möglich war, daß
bei Schnee und Glatteis die liebe Jugend ganz ungeſtört
ſelbſt dort dem Schlitten- und Eislaufſport mitten in den
Promenaden huldigen konnte, ein Uebelſtand, der älteren
Perſonen, die gern den kürzeren Weg wählen, ſchmerzlich
auffiel, da er ſie zwaug, die gefährlich glatten Pfade ſorg
fältig zu meiden. Ein anderer Mangel beſteht in der ge-ringen Anzahl der Spielplätze. Dieſe ſind durchaus ve-
ding ſie entlaſten die engen Straßen von denKinderſchaaren,

die oft geradezu dort verkehrhemmend ſind und gewähren
den jugendlichen Lungen eine geſundere Einathmung als in
der Gaſſen quetſchender Enge und in den dumpfen Ge-
mächern niedriger Häuſer. Leider hat man nicht die Mit-
tel aufbringen können, für dieſes Jahr zwei neue Sviel-
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plätze einzurichten, wie geplant wurde. Der eine ſoll dem!
nächſt eröffnet werden er genügt indeß bei weitem nicht
Die Zahl der Bänke iſt auf 125 erhöht. Genügt auch
nicht! Man wende uns nicht ein, daß die Bänke ja doch nur
von einem ganz beſtimmten Theil des Publicums in Be-
ſchlag genommen werden für eben dieſen Theil ſind ſie
doch im Grunde zunächſt da! Wenn ſich dieſe beſtimmten
Theile „der Bevölkerung“ ſolcher Bevorzugung unwürdig
machen, ſo gibt's dagegen doch Schutzmittel: bei Abend vielLicht, Aufhebung aller dunklen Verſege (wie das ja jetzt

eben an der Mauergaſſe W wahh: und ſcharfe Ueberwachunvon Seiten der Polizei! Ganz beſonders möchten wir, daß

dieſe SitzPlätze, die ja jetzt überall unter entſprechendem
Baumſchatten ſtehen, zur Mittagszeit von den im Mittel
punkt der Stadt beſchäſtigten Arbeitern zu Einnahme ihrer
Mahlzeiten ne würden; das wäre ein geſunderer und
erheiternderer Aufenthalt als hinter den feuchten Mauern der
halbfertigen Neubauten!

Kleines Feuilleton.
Fürſt Bismarck hat am Tage ſeiner Abreiſe auch von Herrn

Lewerſtröm, ſeinem von ganz Berlin unter dem Titel „der
ſchwarze Reiter“ bekannten Depeſchenboten in herzlichſter Weiſe
ſich verabſchiedet. Ju der Stunde des Abſchieds gedachte Bis-
marck der Zeit, da ſie ſich zuerſt begegnet. und ſo lenkte der

das Geſpräch auf Verſailles und das dortige Schloß.
abei fragte er Herrn Lewerſtröm, ob er jetzt, nach 20 Jahren,

in dem „Potsdam von Paris“ ſich wieder r finden würde,
und als Herr L. dies bejahte, meinte der Kanzler, auch ihm ſei
noch Alles gegenwärtig und ſo ſehe er im Geiſte noch
ganz genau das Zimmer, in welchem damals der Wacht-
meiſter ſcine erſte dienſtliche Meldung ihm gemacht. Nun aber
heiße es Abſchied nehmen. Der Fürſt dankte Hern L. für ſeine
trenen Dienſte und überreichte ihm einen ſilbernen Pokal aus
getriebener Arbeit und innen ſtark vergoldet. „Als Zeichen
meines Dankes“, ſagte der Kanzler, „und“, fügte er lächelnd
hinzu, „daß Sie mich nicht vergeſſen.“ Herr Lewerſtröm war
ſo überraſcht und ſo überwältigt, daß er, keines Wortes fähbin,
laut zu ſchluchzen begann. Da wehrte auch der Fürſt der eigenen
Rührung nicht und als er dem alten Diener zum leßten Druck
die Hand gereicht, ſah Herr V. dentlich Thränen erglänzen in
den Angen des „eiſernen Kanzlers



die Wiederannahme eines Maudats abgelehnt hat, ſo werdendie konſervativen Parteien des Wahlkreiſes (wie die Schweidnitzer
ägliche Nundſchau für Stadt und Land berichtet) den erſten

Siagtsanwalt Eberhard in Oels als Kandidaten aufſſtellen.
Derſelbe hat ſich zur Annahme des ihm angetragenen Mandats
bereit erklärt, und ſeine Wahl erſcheint au Ppert. Die
AbgeordunetenErſatzwahl findet am 5. Mai d. J. ſtatt.

Novelle zur Zuckerſtener. Die Nachricht, nach welcher
durch eine Novelle zum Zuckerſteuergeſetz unter entſprechender
Normirung der, Verbrauchsabgabe die Materialſteuer aufge-
hoben werden ſoll, wirxd, wie offiziöſe Berichte jetzt ganz be
ſtimmt erklären, mit Vorſicht aufzunehmen ſein. Es iſt, ſo
führen dieſelben aus, bekanntlich der Gedanke eines derartigen
Geſetzes nicht neu; er iſt ſogar bis zur Ausarbeitung eines ent
prechenden Geſetzentwurfs vorgeſchritten. Aber die Voraus-
ſetzung eines derartigen geſetzgeberiſchen Vorgehens bildete das
Zuſtandekommen der Zuckerkonvention, durch welche dem zur
Zeit beſtehenden Prämlenſyſtem ein Ende gemacht werden ſollte
die Aufhebung der Materialſtener ſollte auch erſt gleichzeitig
zuit dem Jukrafttreten jener Konvention eintreten. Denn ſo
klar es iſt, daß, wenn der Gefahr einer ernſtlichen Schädigung
anſerer Zuckerinduſtrie vorgebeugt iſt, ſchon aus ſtaatsfinanziellen
Gründen die Rübenſteuer und die darauf gegründeten Ausfuhr-
vergütungen in der heutigen Geſtalt nicht mehr aufrechterhalten
werden dürfen, ſo ſicher iſt es andererſeits, daß es vom national-
wirthſchaftlichen Geſichtspunkte in hohem Grade bedenklich ſein
würde an die Reform der Zuckerſteuer heranzutreten, bevornan ſich ver ewifſert hat, daß eine ernſte Gefährdung der
Pehner erinduſtrie nicht zu veſdrchten iſt. Bei der Be-
deutung dieſes Produktionszweiges für den Nationalwohlſtand
und bei der Zahl der in demſelben und in den damit zuſammen
Hängenden a r ihren Lebensunterhalt verdienenden
Perſonen iſt die äußerſte Vorſicht umſomehr geboten, als die
deutſche Zuckerinduſtrie ohnehin ſchon mit erheblichen Schwierig
keiten zu kämpfen bat. Eine der erſten Vorgusſehungen für die
Erhaltung der letzteren in dem heutigen Umfange bildet bekannt
Jich die Konkurrenzſähigkeit auf dem Londoner Markte. Die
Vorfrage bezüglich der erwähnten ſtaatsfinanziell ſicher er
wünſchten Reform der e iſt daher die, ob nach Weg-
fall der in der Ausfnu rvergütung liegenden Prämien unſere
Zuckerinduſtrie ſich noch in der Lage befindet, den Londoner
Markt mit Preiſen zu beſchicken, welche den Wettbewerb mit
Zen anderen Verſorgeru deſſelben mit Zucker ermöglichen.
Bevor dieſe Vorfrage nicht ſorgfältig geprüſt und in poſitivem
Sinne entſchieden iſt, würde man deshalb den Mittheilungen
über unmittelbar bevorſtehende geſetzgeberiſche Pläne auf dieſem

ebiete mit größtem Mißtrauen begegnen müſſen.
Zum Branntweinſteuer Geſetz. Vor einigenTagen ging durch mehrere Blätter eine Notiz, welche ſch

mit Verhandlungen des Bundesraths über Eingaben, be
treffend die Ausführung des Branntweinſteuergeſetzes, be
ſchäftigte. Dieſe Mittheilung war offenbar von Jemandem
verfaßt, deſſen Urtheil durch Kenntniß der einſchlägigen
Verhältniſſe nicht beeinflußt wird, gerade deshalb iſt ſie
aber leider geeignet geweſen, in den Jntereſſentenkreiſen
Befürchtungen ernſter Natur wachzurufen. Um dieſe Be-
ſorgniſſe zu zerſtreuen, ſei darauf hingewieſen, daß der
Bundesrath ſich lediglich mit einem Antrage ſeiner Aus
ſchüſſe für Zoll- und Steuerweſen ſowie für Handel und
Verkehr beſchäftigt hat, der auf Eingaben zur Ausführung
des Branntweinſteuergeſetzes Bezug hatte. Jn dieſem An-
trage war zunächſt vorgeſchlagen, einer beträchtlichen An-
zahl von Eingaben, die ſich faſt durchweg lediglich auf
Verhältniſſe einzelner Brennereibetriebe bezogen, keine Folge

zu geben. Sodann wurde dem Plenum der Vorſchlag
unterbreitet, eine Eingabe, welche die Steuerfreiheit des
zur Herſtellung von Lacken und Polituren verwendeten
Branntweins betraf, für durch einen früheren Bundes
rathsbeſchluß erledigt zu erkllären. Ferner ſollte nach dem
Antrage ein Schreiben des Reichstagspräſidenten, betreffend
einen Reichstagsbeſchluß zu einer Petition eines Brannt-
weinbrenners wegen anderweiter Feſtſtellung des bei Ab

Mehrere Erdſtößze wurden in Sterzing, Zillerthal, Puſterthol, Bozen, Eppou, Meran, Salurn und en rn n en
in der Zeit zwiſchen 9 Uhr 15 Min. und 9 Uhr 20 Min., an
manchen Orten e ſtark, verſpürt. Die Richtung wird aus
Sterzing als weſtöſtliche, aus Arco als nordſüdliche angegeben.

eobachtet wurden an den meiſten Orten zwei bis drei Stöße.
Jn Arco war ein Stoß ſo heftig, daß Zimmergetäfel herabfiel
ding z Palais des Erzherzogs Albrecht ſogar die Thüren auf

Die Nonag iſt, wie dem Bund von verſchiedenen Seiten be
ſtöligt wird, auch in der Stadt Bern mehrfach anſgelreten,
meiſtens an Kindern, und zwar zum Theil mit tödtlichem Aus
gaung. Ein Knabe, welcher noch am letzten Sonnabend Kegel
guſſtellte. war am Dienstag ſchon eine Leiche. Ein anderes
Nur wurde in der Schule ſo plötzlich und ſo heftig von der
Pona befallen. daß ſofort ärztliche Hülſe mußte geholt werden.
Einer der hieſigen Aerzte hatte in einem Nonafalle die Heilung
Leber Pueg a Suſe, l L am unnatürlichen Schlaf

ch abwe i ir elnde Behandlung mit Senfteich und
b Kritiſche Falb-Tage im Monat April ſtehen uns
evor am und 16. d. Mts. und zwar ſolcheweiter Ordnung; diejenigen erſter undritter Ordnung fehlen für dieſes Mal inder Vorausſgagung des Grazer Propheten.T. Kleine Poſttaſche. Die Autochtonen von Japan,

welche man auf den im Norden Japans gelegenen Jnſeln vor
findet, zählen nur noch 6000 Seelen; ſie wohnen in 1140 Häu-
ſern Jnu Hodogagat braunten 241 Hänuſer, 27 Speicher,
ein Tempel und eine Schule ab. Faſt die ganze Ortſchaft iſt in
einen Schutthaufen verwandelt worden. Die Jnflu enza
iſt nun auch in Japan aufgetreten. Jn Yokohama belaufen ſich
die Erkrankungsſälle auf etwa 60; die deutſche Kolonie iſt hier
bei beſonders ſtark vertreten. Jn Kobe ſind einige 30 Perſonen,
faſt ausſchließlich Eingeborene, von der Krankheit befallen.
Ein gewiſſer Or. James legte 100 000 in Aktien der Broken
Hill Silbermine an; nach etwa Monatsfriſt entledigte er

wieder ſeines Beſitzes und erhielt nun ausgezahlt 7 500 000
ar. T (Partei-Fanatismus.) Der Kloſtermüller
Held in Landshut hat, wie dem „Kur. für Niederbayern“ mit
getheilt wird, einzelnen ſeiner Miethsparteien deshalb gekündigt,
weil ſie Abonnenten des genannten, nationalliberalen Blattes
ſind. Eine heitere Epiſode trug ſich zum Schlüſſe
der konſtituirenden Verſammlung des katboliſchen Männerver-
eins in Paſſau zu. Als ſich nämlich einige Herren, als zur Ein
zeichnung aufgefordert wurde, heimlich durch die Hinterthüre
drücken wollten, packte ſie der Domvikar Pichler bei den Rock
ſchößen, zerrte ſie in den Saal und rief ihnen zu: „Haltl Keiner
darf hinaus, ohne ſich in den Verein aufnehmen zu laſſen.
R heing.old.) Der Figaro läßt ſich von Baſel telegraphiren,
es habe ſich da eine Geſellſchaft zur Gewinnung des im Sande
des Rheines beſmplihen Goldes gebildet. Jemand wer, iſt
nicht tot ſoll ausgerechnet haben auf welcher Gründ-
lage iſt auch nicht geſagt, daß von Rheinau im Kanton Zürich
bis Philippsburg im Großherzogthum Baden ca. 120 Millionen
Francs Gold im Rheinſande als ungehobener Schatz liegen
jollen. Ein junger Prieſter, Sekretär des Bivon Livorno, erhielt in dem Augenblick, in dem n
ins biſchöfliche Palais begeben wollte, einen Doichſtich.
An dem Aufkommen des Schwerverwundeten wird gezweifelt

Die Jury als Sittenrichter. Das
ericht des Departements der Seine hat die Verfaſſer und den
erausgeber von fünf obſeönen Büchern wegen Verletzung der

Sitten verurtheilt und zwar die Autoren Laroque zu 3 Monaten
Gefängniß und 100 Franks Geldſtrafe Madanie Lefèvre zu
4 Monat Gefängniß und 100 Franks Geldſtrafe und den Ver

dung ſeiner Brennerei zu Grunde gel Ausbeutever
ältniſſes, den oberſten Landesfinanzbehörden überwieſen

werden. Der Reichstag hatte dieſe Petition am 24. Januar
d. J. verhandelt und auf Vorſchlag der Petitionskommiſſion

loſſen, dieſelbe den verbündeten Regierungen zur Er
ins zu überweiſen. Der Petent hatte durch die

Höhe des Prozentſatzes beſchwert gefühlt, zu dem er ver
anlagt war. Der letzte Theil des Antrages der Ausſchüſſe
endlich ging dahin, einige Eingaben dem Bundesrathsvor-
ſitzenden zu überweiſen. Dieſe Eingaben W die Neu
bemeſſung der zu dem niedrigeren Verbrauchsabgabeſatz herſtell
baren Brannkweinmengen, die Brennperiode für landwirth-

Brennereien und die Veröffentlichung monatlicher
ittheilungen über den Brennereibetrieb. Den Geſammt-

antrag der Ausſchüſſe hat der Bundesrath angenommen.
Man wird daraus erſehen, daß iſe Bundesrathsverhand-
lungen keinen Anlaß zu Beſorgniſſen irgend welcher Art
bieten und daß es lediglich eine Erfindung iſt, wenn auf
Grund dieſer Verhandlungen von der Abſicht einer minder
wohlwollenden Ausgeſtaltung der Ausführungsbeſtimmungen
zum Branntweinſteuergeſetz geſprochen wurde.

Rüſtungen zur rechten Zeit. Die „Freiſ. Ztg. ſchreibt
nach einer Betrachtung über die Aufgaben der neuen Reichs
r „So wird der neue Reichstag gleich in der erſten
Seſſion vor Fragen der ernſteſten Art geſtellt. Die Entſchei-
dung wird zwiſchen Oſtern und Pfingſten fallen. Wir halten
es nicht für ausgeſchloſſen, daß die entſcheidenden Fragen mittels
Auflöſung des Reichstages zur e durch die Ge-
ſammtheit der Wähler gelangen. Jn jedem Falle empfehlen
wir unſern Parteigenoſſen, die nächſten Wochen überall zu be-
nutzen, um auf Grund der Erfahrungen bei den letzten
Reichstagswahlen die Organiſation der Partei
zu verbeſſern und, zu vervollſtändigen, und
alles ſo vorzubereiten, daß ein Appell an das
Volk durch Neuwahlen eine der wirklichen
Volksſtimmung entſprechende Antwort findet.“

Auch andere Parteien mögen dies beherzigen.
Statiſtik für Kamernu. Der Gouverneur von Kamerun

hat auf Grund des Geſetzes über die Rechtsverhältniſſe in den
deutſchen Schutzgebieten, unter dem 22. Januar d. J. die Auf-
ſtellung einer Statiſtik über die Ein- und Ausfuhr in Kamerun
angeordnet. Jede im Schutzgebiete augeſeſſene Handelsfirma
oder Erwerbsgeſellſchaft, ſowie jeder Beſitzer einer Pflanzung
hat innerhalb der auf den Ablauf eines KalenderVlerteljahres
folgenden ſechs Wochen ein vollſtändiges Verzeichniß der inner-
halb des Vierteljahres aus dem Schußzgebiete ausgeführten Er-
zeugniſſe, unter Beiſetzung der Maaße oder des Gewichtes und
bei Elephantenzähnen außerdem noch der Stückzahl, bei der

ollbehörde einzureichen. Die Nichtbefolgung wird mit Geld-
trafe bis zu 300 Mark beſtraſt.

Kleine Notizen und Perſonglien. Ein Ballon der
militäriſchen Luftſchiffer- Abtheilung in Berlin mit
einem Hauptmann, einem Lieutenant und einem Gefreiten iſt
bei Czempin unweit Poſen verunglückt. Die Jnſaſſen ſind aus
beträchtlicher Höhe herabgeſtürzt. Der Gefreite iſt todt, der
Hauptmann hat beide Beine gebrochen, der Lieutenant hat Ver
ſtauchungen erlitten. Ueber den Unfall bringt das „Poſ. Tag.
folgende Einzelheiten vom 30. März: Heute gegen 5 Uhr Nach-
mittags ſchwebte über unſerer Stadt ein Luftballon; derſelbe,
von der militäriſchen Luftſchiffer Abtheilung, war um 10 Uhr
früh in Berlin rege Etwa 2 Kilometer von Schrimm
entfernt, ſollte derſelbe niedergehen, fand aber an den Bäumen
ein und blieb hängen. Die Jnſaſſen des Ballons,
ein Hauptmann, ein Lieutenant und ein Gefreiter, ſeien (ſo
heißt es) aus beträchtlicher Höhe herabgeſtürzt, wobei der
Hauptmann beide Beine gebrochen und der Gefreite ſo ſchwere
innere und äußere Verletzungen davongetragen habe, daß er
auf der Stelle verſtorben ſei. Der Lieutenant allein ſei mit
dem Schrecken davongekommen. Der Hauptmann ſei ſofort mit
dem nuchteg Zuge nach Berlin gebracht worden. Jn Kopen
hagen ſind beunruhigende Gerüchte über eine neue Ver
(owörung gegen das Leben des Zaren verbreitet. Johann
Orth (Erzherzog Johann) hat, nicht, wie unlängſt in ver
ſchiedenen Blättern behauptet ward, das ſchweizeriſche Bürger-
recht erworben; er wünſcht vielmehr Oeſterreicher zu bleiben
und hat in Wien ein darauf bezügliches Anſuchen geſtellt;
welche Entſcheidung darüber getroffen werden wird, iſt noch
unbekannt. Mit der Einrichtung der elektriſchen Be
leuchtung im Berliniſchen Rathhauſe iſt am Montag begonnen
worden. Die Arbeiten ſollen bis zum 1. Juli fertiggeſtellt ſein.

Prinz Rupprecht von Bayern wird im nächſten Sommer
nach Berlin kommen, um auf der Univerſität Jura zu ſtudiren.
Graf Wilhelm Bismarck und der Geſandte Graf Rantzau
haben, wie die Kreuzzeitung mittheilt, nicht die Abſicht, ihren
Abſchied zu erbitten. Der Fürſtbiſchof Dr. Kopp hat heute
Berlin wieder verlaſſen und ſich von hier nach etwa zehn-
tägigem Aufenthalte nach Breslau zurückbegeben.

Die Vertreter der Arbeiterintereſſen in
ihrem wahren Lichte-

Einen überaus lehrreichen Beitrag zur Geſchichte derStreiks liefert in ſeinen einzelnen cSemnmnſtanden der

jüngſte Ausſtand der Barmer Riemendreher. Man er-
innert ſich, daß vor etwa acht Tagen die Berliner Zeitungen
unter ihren Lokalberichten die Ankunft einer Deputation der
Streikenden in der Reichshauptſtadt meldeten. Die Dele-
girten hätten die Aufgabe, ſo hieß es, die Vermittelung
des Miniſters des Jnnern anzurufen und eine Audienz bei
dem Kaiſer nachzuſuchen. Thatſächlich war die Mehrzahl
der Ausſtehenden bereits wieder zu der Arbeit zurückgekehrt,
der Ausſtand überhaupt längſt zu Ungunſten der Arbeiter
entſchieden, als jene aus den fünf Mitgliedern des Streik-
comités beſtehende Deputation die Reiſe nach Berlin an-
trat. Jrgend etwas S konnten die Delegirten alſo
nicht mehr. Jhre Thätigkeit in der Reichshaupſtadt be-
ſchränkte ſich im weſentlichen darauf, daß ſie gleich nach
ihrer Ankunft um Geld nach Hauſe telegraphirten, welches
Erſuchen ſie im Verlaufe ihres Berliner Aufenthaltes wie-
derholten. Daheim waren unterdeſſen recht erbauliche
Dinge über die Perſönlichkeiten der fünf „Delegirten“ an
die Oeffentlichkeit gekommen. Einer derſelben iſt ein 20
Jahre alter Buchbindergehilfe (kein Riemendreher, ein an
derer iſt bereits wiederholt mit Zuchthaus, ein dritter öfter
mit nie beſtraft. Vier ſind Socialdemokraten, einer
gilt als Anarchiſt. Jnzwiſchen, natürlich unverrichteter
Dinge, wieder nach Barmen zurückgekehrt, haben die Fünf
in einer vorgeſtern abgehaltenen Verſammlung der Riemen-
drehergeſellen über ihre Reiſe Bericht erſtattet. Danach haben
ſie ſich re beim Hofmarſchallamt gemeldet. Dieſes
beſchränkte ſich darauf, ihnen zu antworten, daß ihr Schrei-
ben an das r Civilcabinet abgegeben worden ſei.
Den Beſcheid des letzteren haben ſie klugerweiſe nicht mehr
abgewartet. Jn der Verſammlung am Dienstag, in wel-
cher ſie von den Streikenden zur Rechenſchaft gezogen wur
den, mußten ſie zugeben, daß ſie „übereilt“ die Reiſe ange
treten, überhaupt keinen Auftrag gehabt haben. Zu ihrer
Vertheidigung führten ſie an, daß zwei von ihnen die Reiſe
koſten aus eigener Taſche beſtritten hätten, was von der
Verſammlung betreffs des Buchbinders bezweifelt

t Proſſier zu 15 Tagen Gefängniß und 1000 Franks Geld wurde. Jn jeder Beziehung mißglückte ihre Vertheidigung,
und das Desaven, das ihnen von der Verſammlung zu

theil wurde, war ſo vollkommen wie möglich. Aber es
nennen ſich ſolche Leute Vertreter der Arbeiterintereſſen und
ſie wagen, ſich als ſolche an den Thron heran zu drängen.

Halle a. S., den 31. März 1890.
Adreſſe der national- liberalen Partei der
Stast Halle und des Saalkreiſes an den

Fürſten Bismarck
An

Seine Durchlaucht dem Fürſten Bismarck
Friedrichsruh.

Ew. Durchlaucht diesmaligen Geburtstag in jener Stim
ung gehobener patriotiſcher Freunde zu begeheu, welche deſſen
Wiederkehr ſonſt alljährlich in uns hervorrief, iſt uns durch die
üngſten Ereigniſſe unmöglich gemacht. Es iſt uns heute verbänt, Ew. Durchlaucht die Huldigungen darzubringen, auf welche

der höchſtgeſtellte Diener unſeres Kaiſerlichen und Königlichen
Herrn ein freudig von uns anerkanntes Aurecht hatte, und die
Verſicherung, die wir ſogern wiederholten, die leitende und
waltende Hand Ew. Durchlaucht von unſerm politiſchen Stand
punkt aus guch ferner nach Kräften ſtärken und ihr vertrauen
zu wollen, iſt zu unſerm tiefſten Bedauern durch Jhren Rücktritt
von den Staatsgeſchäften r enſtandslos geworden. Nur um
ſo unabweislicher jedoch fühlen wir das Bedürfniß, dem
Staatsmann, der ſo unſagbar Großes geleiſtet, in dem Mo
mente, den er ſelbſt zum Hinübertreten aus der W des
Handelns und Schaffens in den ruhigen Rückblick auf ſein
eigenes Werk gewählt hat, unſern bewundernden Dank für das,
was er unſerm Vaterlande geweſen iſt und unſre wärmſten
Wünſche für den, ſo Gott will, noch langen Reſt ſeines Lebens

auszuſprechen. J 9Gewohnt, in den politiſchen Eutſchlüſſen Ew. Durchlaucht
da zumal, wo es ſich um letzte Entſcheidungen in den folge-
ſchwerſten Fragen handelte, einen Scharfblick und eine Weis
heit ohne Gleichen zu verehren, durchdrungen von der Ueber-
zeugung, daß unter den Beweggründen Jhres Handelns keine
anderen maßgebender ſind, als die von der Liebe ger Vater
land eingegebenen, beruhigen wir uns, wohl oder übel, auch bei
dem Schritte, der den Kaiſer und das Reich, den preußiſchen
Staat und alle, die gleich uns auf Sie vertrauend aufzublicken
gelernt hatten, Jhres unmittelbaren Rathes beraubt hat. Ew.
Durchlaucht ſind nicht von einem halbvollendeten Werke, deſſen
weitere Entwickelung und Leitung ſchwankender Willkür über-
laſſen werden dürfte, ſondern von einem nach den Grundformen
feines Beſtandes und den Grundbedingungen ſeiner Durchbild
ung abgeſchloſſenen Werke zurückgetreten.

Sie Haben nach ſchweren Kämpfen, in denen Sie immer
von Neuem auch Gegner zu Helfern zu werden zwangen, denStaat der, Hohenzollern zur Löſung der nationalen Aufgabe
geführt, die ſeine Geſchichte ihm vorzeichnete. Sie haben, ge-
tragen von dem Einverſtändniß mit Seiner Majeſtät unſerm
Hochſeligen Kaiſer Wilhelm J., und ſicher des Heldengeiſtes ſeines
Volkes und ſeiner Armee, die Feinde der neuen Staatsbildung
durch die Energie Jhres Willens und die weiſe Entſchloſſen-
heit Jhrer Verhandlungskunſt gleich ſehr durch Schrecken wie
durch Mäßigung unſchädlich gemacht. Sie haben in kühnem
Vertrauen auf den Verſtand und die Vaterlandsliebe der
Nation das neue Deutſche Reich auf den freieſten Grundlagen
aufgerichtet. Sie haben dieſes ſtarke, trotz der gährenden Be
wegung der inneren Parteiungen und trotz des Anſturmes be
gehrlicher Geſellſchaftsmaſſen ſtarke Reich zum Hort des Frie
dens unſeres Welttheils gemacht. Sie haben endlich innerhalb
unſeres engeren Vaterlandes. ebenſo bereit, von den Dingen zu
lernen, wie geſchickt, ſie zu meiſtern, den Weg gewieſen. wie
durch die Verſöhnung der Stände und durch die Ausgleichung
der Intereſſen der Verfaſſungsſtaat nicht nur beſtehen, ſondern
zur gewiſſeſten Stütze des Königthums werden könne.

ndem Ew. Durchlaucht nun von dieſem vielſeitigen Werke
die Hand abziehen, ſo würde ſicherlich der Ruhm eines geſchicht
lich ünvergänglichen Namens, der Jhnen folgt, und das Bewußt-
ſein treueſter und ausgedehnteſter Pflichterfüllung Sie nur zur
Hälfte befriedigen, wenn die Spuren Jhres Wirkens ſich nicht
lebendig in den künftigen Schickſalen des Vaterlandes fortſetzten.
Jhre Sorge wird ununterbrochen bei denjenigen ſein, von denen
Sie Sich getrennt haben, und die Vage der Welt iſt jetzt und,
wie es ſcheint, auf lange hin nicht von der Art, daß dieſe Sorge
ſich leicht nehinen ließe. Mit keinem beſſeren Worte daher wiſſen
wir uns an dem heutigen T Jhnen zu nahen, als mit dem
Ausdruck des Vertrauens, daß wir das große Beiſpiel Jhres
Lebens für noch unvergänglicher halten, als
Thaten. Wie langſam zum politiſchen Lernen unſer Volk iſt:
die Schule, die es zuerſt mit und dann unter Jhnen während
eines vollen Menſchenalters durchgemacht hat, kann und wird
ihm nicht verloren ſein. Sie haben unſer Vaterland groß ge-
macht. Die Pflicht, es groß zu erhalten, redet zu laut, als daß
nicht alles, was an Vaterlandsliebe, an Hingabe, an praktiſcher
Einſicht in der Nation vorhanden iſt, nun erſt recht dieſem Ziele
ſich zuwenden ſollte. Die zahlreichen Bürger, in deren Namen
wir uns zu ſprechen geſtattet haben, wiſſen von den Wünſchendie ſie r das perſönlicke Wohl Ew. Durchlaucht hegen, die
Wünſche für Kaiſer und Reich, für die dauernde Macht und
Freiheit des Vaterlandes und für die Erhaltung des äußeren
und inneren Friedens nicht zu trennen. Zur Erfüllung dieſer
Wünſche im Sinne und nach dem Vorbild Ew. Durchlaucht an
unſerer beſcheidenen Stelle iu allewege mitzuwirken entſchloſſen,
zeichnen wir als

Ew. Durchlaucht
ehrfurchtsvoll und treu ergebenſter

Vorſtand des Nationalliberalen Vereins der Stadt Halle
J und des Saalkreiſesh:

Bethcke, Kommerzienrath, r. Brumme, Löbejün, Fabrikbeſitzer,
Dr. Conrad Profeſſor und Geheimer Regierungsrath. Elze,
Rechtsanwalt und Notar, Ernſt, Stadtrath, Dr. Friedberg, Pro
feſſor und Landtagsabgeordneter, Dr. Haym, Profeſſor, Vr Keil,
Rechtsanwalt, Keutel, Kirchedlan, Gutsbeſißzer, Krug, General
Direktor, Leopold, Salinendirektor, Liebau, Kaufmaun, Mennicke,
Löbejün, Rathmann, Riedel, Kommerzienrath, Schramm. Ammen-
dorf, Mühlenbeſ., Täglichsbeck, Oberbergrath, Thieme, Kaufmann,

Wieſert, sen,, Malermeiſter.

Jm Anſchluß an obige Adreſſe geben wir den Wort-
laut der Glückwunſch- Depeſche wieder, die von Seiten des
hieſigen konſervativen Vereins zum Geburtstage des Fürſten
an denſelben abging:

Fürſt Bismarck Friedrichsruhe.
Euer Durchlaucht ſenden 1250 Mitglieder des konſervativen

Vereins für Halle und den Saalkreis zum heutigen Geburtsfeſte
die innigſten Segenswünſche. Wir Konſervative haben nicht
allein dafür zu danken, was Euer Durchlaucht für Deutſchlands Wohl
und Gedeihen und für das Erwachen und Erſtarken des deutſchen
Sinnes Großes gethan, ſondern auch dafür. was Euer Durch
laucht durch leuchtendes Beiſpiel und Vorbild für die Pflege
der Königstreue und des konſervativen Gedankens gewirkt haben.
Mehr als Worte dieſes ausdrücken können, bleiben wir Euer
Durchlaucht hierfür ewig dankbar verpflichtet und gedenken des
Leeieit Tages in unverbrüchlicher Anhänglichkeit und Er
gebenheit.ürdenkonſervativen Verein undden Saalkreis

Profeſſor Dr. Maercker, Vorſitzender.
Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.

Halle. Der neue Direktor der chirurgiſchen Klinik,Herr Srofeſſor Bramann, iſt heute (Dienſtag) Nachmittag
hier eingetroffen, um ſeine Thätigkeit aufzunehmen. Ju der
Profeſſor Krauſe betreffenden Not z der geſtrigen Nummer
iſt verſehentlich ſtatt Dozent Privatdozent geſetzt, da der erſte
Theil des Wortes im Manufkript nicht ſtark genug durch«
ſtrichen war.

Todesfüälle.
Am 20. März ſtarb in Fild bei Mörs im Alter von 92

Jahren der Seminardirektor a. D. D. F. L. Zahn,
der „alte Zahn“, wie er in Lehrerkreiſen genannt wurde.l

Der Verſtorbene war unter Harniſch Seminarlehrer in Weißen

Jhre einzelnen
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fels, dann hor de gehenden Senat in Dresden.
Zahn wur von dein Miniſter von Altenſiein als Nach
folger Dieſterweg's ais Seminardirektor nach Mörs berufen.
Er war einer der Metbodiker, welche die von Rouſſeau, Baſe
dow, Peſtalozzi und Mitarbeitern verkündeten Grundſätze der
nen Pädagogik in die Praxis einführten und weiter aus-

eten.

„Hauiſche Lokalnachrichten vom 1. April.
druck unſerer Originaluachrichten iſt uur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.)

Perſonalnachricht. Der Oberlehrer Pr. Ulrich an der
Lateiniſchen Hauptſchüle in den Franckeſchen Stiftungen iſt auf
r Antrag mit dem 1. April d. J. in den Rubeſtand
getreten.

Ein Delegirtentag des Bergarbeiter- und Fabrik
Verbandes der Provinz Sachſen wird auf den

April er. nach Halle von ſozialdemokratiſcher Seite einberufen.
d. Aus unſern Schanfenſtern. Seit acht bis n r

iſt für die Paſſanten von Kleinſchmieden ein beſonderer An
Ziehungspunkt geſchaffen worden und zwar in der „Forelle,
Ecke vom großen Schlamm. Es hat nätnlich daſelbſt dieSie waniſee Weberei von J. Brände einen Webſtuhl
am Schaufenſter des großen Ladens aufgeſtellt, welcher dasJntereſſe Jedes Vorbeigehenden erregt. Ein Gasmotor treibt

ie ziemlich einfach erſcheinende Maſchinerie, durch deren Thätig
eit man ein Stück des bekannten Stoffes BettSatin vor ſeinen
ugen entſtehen ſieht. Da dergleichen für hier ſo gut wie neniſt, läßt ſich der nicht endende Zudrang zu dieſen Schaufenſter

wobl erklären. Auch der billige Preis der Waaren, die in
eigenem Fabrikat des Herrn J. Brände angefertigt werden,
in gen nur durch dieſe Herſtellungsweiſe möglich und er

ärlich.
Jn der Sitzung der hieſigen Sektion des dentſchen

und oſterreichiſchen Alpenvereins am 29 März ſprach Herr
Hr. Walther Schultze über die Bedeutung der Alpen
in der neueren Kriegsgeſchichte.“ Derſelbe wies darauf
hin, daß das Hochgebirae, in der neueren Strategie, die als
Ziel des Krieges die Schlacht anſieht naturgemäß eine ganz
andere Rolle ſpielt, als in der älteren Kriegskunſt, in der mandurch kunſtvolles Manövriren den Gegner aus ſeinen Poſitionen
zu vadrergen ſuchte: während man in früherer Zeit daher
mit Vorliebe für uneinnehmbar gehaltene Gebirgsſtellungen
einnahm, geht die neuere Kriegskunſt dem Hochgebirge mehr
aus dem Wege und betrachtet die Uebergänge über daſſelbe als
nothwendiges Uebel. Der erſte Vertreter dieſer veränderten
Kriegskunſt iſt Napoleon. Der Vortragende ſchilderte eingehend
die Feldzüge von 1796 bis 1800, ſo weit ſie die Alpen zum
Schauplatz hatten. 1796 drang Bonaparte über die Seealpen
nach Jtalien ein und wußte durch gewandte Benutzung des
Terrains die in verſchiedenen Theilen zerſtreuten Truppen
ſeiner Gegner einzeln zu n und zu ſchlagen.
1797 führte er ſein Heer von Mantua mitten durch die
Karniſchen und noriſchen Alpen bis in die Nähe Wiens, immernur die Hauptmacht des Feindes verfolgend, ohne durch unter
geordnete Bewegungen in ſeinem Rücken ſich beeinfluſſen zu
laſſen. Der ſoviel geprieſene Uebergan Suworows über
die Apen 1799 verdient das ihm geſpendete Lob keineswegs,
wenn auch die Soldaten Staunenswerthes leiſteten, ſind doch
die Anordnungen des Oberfeldherrn nur eine fortgeſetzte Kette
von Fehlern; er, erblickte ganz unrichtig ſeine Aufgabe darin,die Natur zu bekämpfen, während es ihm leicht geweſen war,
die Hinderniſſe zu umgehen. Dagegen war der Uebergang
Napoleons über den Bernhard 1800 eine großartige ſtrategiſche
Umgehung, durch die er unverſehens dem Gegner in den Rücken
fiel; alles wurde hier, ſoweit wogligt vorbereſtet und ſelbſt die
uneinnehmbare Stellung des FortBard über dem Thal vermochte
das Vordringen der Franzoſen nicht aufzuhalten. So iſt das
Verhalten Napoleons und Suworows überall vollkommen ent
ßeßengeſept: letzterem fehlt es an jedem Einlick in die Be-

eitung der Alpen für die Kriegskunſt, während der erſtere
peitwe und negativ ſeine Operationen den Alpen anzupaſſen

erſteht.
Die Ziehnng der erſten Klaſſe 182. königlich

b. eußiſcher Klaſſen- Lotterie wird nach planmäßiger
eſtimmung am 8. April d. J., früh acht Uhr, ihren Anfang

nehmen. Das Einzählen der ſämmtlichen 190 000 Looſe-Num-
mern nebſt den 8000 Gewinnen gedachter erſter Klaſſe wird
ſchon am 5. April d. J., Nachmittags zwei Uhr, durch die könig-
lichen ZiehnngsKommiſſarien im Beiſein der dazu beſonders
aufgeforderten Lotterie-Einnehmer öffentlich im
des VLotteriegebäudes ſtattfinden.

a Für den r der ProvinzialJrrenanſtalt Niet-
eben bei Halle an Backwagren errichtet der Bäckermeiſter
kichard Hahndorf hierſelbſt neben dem Grundſtücke am

Weinberge eine eigene größere Bäckereianlage.

a Streik in der Arbeitsauſtalt. Mehrere Jnſaſſen der
etzt aufgegob gen hieſigen Arbeitsanſtalt verſuchten am letzten

Tage ihres Hierſeins zu ſtreiken, indem ſie ſich weigerten, die
ihnen übertragenen Arbeiten noch auszufühxen. Mehrere Auf
äſſige mußten deshalb in vorläufige Haft geſetzt werden.
n die Stelle der ehemaligen Sträflinge ſind zum Reinigen

der Straßen eine größere Anzahl Arbeiter ſtädtiſcherſeits
engagirt worden.

Jn einem eigenthümlichen Zuſtande, nämlich bis an
den Leib durchnäßt, wurde in vergangener Nacht der Gärtner
B. ans Hannover betroffen. Zur Wache gebracht, gab derſelbe
daſelbſt an, er ſei geſtern Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr aus dem
Gaſthofe zur Tanne in der Mansfelderſtraße fortgegangen, um
ſich etwas zu erholen. Jn der Hafenſtraße hätten ſich dann
swei ung Leute zu ihm geſellt, von denen ihn einer plötzlich
im Geuick gefaßt habe, während der andere ihm ſeine Uhr und das
Geldtäſchchen mit gegen 15--16 geraubt und ihn hierauf ins
Waſſer geworfen habe. Trotzdem ergab ſich ſchließlich, daß er
völlig unwahre Angaben gemacht hat. Er iſt in der
Trunkenheit ſelbſt ins Waſfer gefallen, nachdem
er ſeine Uhr verſetzt und das Geld verzecht hatte.

—2 Barbier und FriſeurJnunng. Unter Vorſitz ihres
Obermeiſters Hrn. Kreide hielt die nunmehr als freie Ver
einigung 45 Jahre, als Jnnung 5 Jahre beſtehende Barbier
und Friſeur Jnnung geſtern ihre Quartals Verſammlung ab,
in welcher 14 Lehrlinge losgeſprochen und 6 neu aufgenommen
wurden. Die Verſammlung wählte außerdem 7 Delegirte zum
Bezirkstag in Merſeburg und zwei zum s chuß und
Leſchafnige ſich dann mit per 4äſt ichen ngelegenheiten.
An die Sitzung ſchloß ſich eine Prüfung der Lehrlinge im Fri-
ſiren, Haarſchneiden und Brennen, das jedoch nicht mehr, wie
in den früheren Jahren, öffentlich abgehalten wird. An zweiDängstafeln waren 25 Modelle zum Sriſiren und Brennen und

e zum Haarſchneiden placirt worden. Auf das Kommando
fertig', wurde denſelben mit der bekannten weißen Schürze
er Hals eingeſchnürt, die nöthigen Utenſilien in Bereitſchaft
eſetzt und die jungen Verſchönerungs- Künſtler warteten mit
eſpannten Ohren auf das gegebene Zeichen. Diefenigen, welche
ich im einfachen Friſiren zeigen wollten, hatten 15 Minuten
Seit, die Haarſchneider 25 und die Haarſchneider und BrennerB0 Minuten. 2/47 Uhr ertönte das Kommando „los“! Hei, wie

da die Scheeren klapperten, mit welcher Geſchwindigkeit die
Kämme durch die Modelle fuhren! Und was für Modelle
gwyren dies?! Da ſtanden Manchem die Haare im wahren
Sinne des Wortes zu Berge. Aber die geſchickte Hand der
jungen Künſtler machte bald tabula rasa, ſodaß in der feſtge-
etzten Zeit die große Mehrzahl fertig war. Das Preisrichter
ollegium, beſtehend aus den Herren Frommann, Ram-
elt und Wryczka waltete jetzt ſeines ſchwierigen Amtes

und unterſuchte mit peinlicher Genauigkeit und fachmänniſchem
Blicke die Leiſtung jedes Einzelnen. Die beſten Arbeiten wur-

en mit Diplomen ausgezeichnet. An dieſe praktiſche Probe
loß ſich eine theoretiſche Prüfung der Lehrlinge der Fach-

chule ſeitens ihrer Lehrer. Dieſe waren für künſtliche Haar-
arbeiten die Herren Petſch und Reichardt, für Haar-

neiden, Brennen und Friſiren die Ferner 2 r und Elias.
uch hier wurden die beſten Beweiſe dafür geliefert, wie er
rießliche Reſultate der Beſuch derſelben zeitigt. Auſ einer Tafel

iehungsſaal

Schälern der Fachſchule und die GefelleuStacke der inge
nats

im „Hoffäger' vor dem Winden ſtattfinden den Aus
t

gusgeſtellt, welche zu der am 13. und 14. dieſes

ſtellung eingeſchickt werden. ür Einige derſelben wurden
ebenfalls Diplome ertheilt.

Gerichtlich verſteigert wurde das auf den Namen des
Tiſchlermeiſter Moosdorf in Magdeburg eingetrageue, Leſſing-
ſtraße 6a hier belegene Grundſtück. Das Höchſtgebot mit
69 550 gab Herr Kaufmann Ludwig hier ab.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original Correſondenzen iſt nur mit deutlicher

Queüenangabe gellattet.

Offene Stellen für Militär-Anwärter im Be
zirke des 4. Armeecorxps. Bewerber um den Eiſen-
bahn-Fahrdienſt bei dem königlichen EiſenbahnBetriebsamt
Magdeburg-Halberſtadt zu Magdeburg, vorläufig 60
monatliche Vergütung, ſpäter höhere Jahresgehalte. Rechnung s-
beamter bei dem Magiſtrat zu Sangerhauſen, Gehalt
1000 jährlich, ſteigend bis zu 1500 Lohnſchreiber bei
dem Amtsgericht zu Halle a. d. S., Schreihgebühr 24--28
für den Bogen. Poſtverwalter bei dem Poſtamt zu Roſitz
Hlltenburg) Gehalt 1200 ſteigend bis zu 200 und
W ger Caution zunächſt 300.4, nach Anſtellung auf
600 zu erhöhen. Landbriefträger bei dem Poſtamt zu
Schönhauſen a. d. E. Gehalt 540 ſteigend bis zu 780
und Wohnungszuſchuß. Cantion 200 Meldungen an könig-
liche Ober-Poſtdirection zu Magdeburg.

Patente haben angemeldet: C. G. Smith in Buckau
Magdeburg auf eine Kolbenſchieberſteuerung für Verbünddampf-
maſchinen mit unter 180 verſetzten Kurbeln, A. Schönemaunn
in Wernigerode a. H. auf eine Vorrichtung zum Schlachten
von Geflügel. Ertheilt ſind Patente. C. Zander in
Gr.-Wanzleben auf eine Vorrichtung zum Ausziehen und Ein-
ſtellen der Auszugsplatten für Tiſche u. drgl., F. Aug. Schulz
in Halle (Saale) Lindenſtraße 15 auf eine Zyierung an
Feunerungen für Abdampfpfannen, K. Thomann in Stol-
berg a. H. auf eine HakenpfalzCementDachziegel und Maſchine
zur Herſtellung derſelben (Zuſatz zum Patent Nr. 49 238) und
Landesbauinſpektor E. Müller in Erfurt auf einen Miſchhahn
für Badezwecke.

Lützen, 1. April. (Die ſtädtiſche Sparkaſſe) hat
im Jahre 1889 eingenommen: 2569 278,65 ausgegeben:2 374 260.68 Sparkaſſenhücher wurden im Sonne
903 Stück ausgefertigt und ſind am Ende des Jahres 9060 Stück
im Umlauf. Die Geſammtſumme der Einlagen beträgt:
5 786 660.98

L Bitterfeld 1. April. (Von der Sparkaſſe.
Kreisſtändehaus.) Der (47) Rechenſchafts Bericht der
Kreisſparkaſſe zu Bitterfeld pro 1889 weiſt nach unter A. Bilance:
Activa und Paſſiva je 9,135,345 22 B. Gewinnberechnung:
An Einkünften und Aufwand je 345,597 38 V. Üeber-
ſicht des Einlageverkehrs: Am Schluſſe des Jahres 1888 war
ein Einlagebeſtand von 8,824,629 27 4 vorhanden. Dieſem
ſind 1889 zugetreten; a. neue Einlagen 1,577,187 -4 64
v. Zinfengutſchrift 253,303 08 Simma 1.830,490 72
Dagegen zurückgezahlt: 1,530,264 67 Mithin Zuwachs an
Einlagen 300,226 05 a am Schluſſe desggbres 1889: 9,124,855 32 welcher ſich auf 13432 Stück
Bücher vertheilt. Der Beſtand der Sparkaſſenbücher hat ſich
um 253 Stück vermehrt. An Spareinlagen und Kapitalzinſen
wurden bei 8 Agenturen im verfloſſenen Geſchäftsjahr zuſammen
547.520 7 4 gezohlt. In der vorigen Woche iſt das neue
Kreisſtändeh aus gerichtet worden.

Plauen, 31. März. (Ein umfaſſendes Geſtändniß)
hat der des Mordverſuchs, an dem Sattlermeiſter Hermann
in Rodewiſch dringend verdächtige Bücklingshändler Tiepner
aus Rodewiſch nach ſeiner Verhaftung abgelegt. Er giebt an.
die Abſicht gehabt zu haben, den Hermann zu berauben, doch
habe ihm nach der That die Augſt keine Ruhe gelaſſen, ſo daß
er davonlief, ohne etwas genommen zu haben.

Deſſan 31. März. (Der Landtag) bewilligte die von
herzogl, Regierung in Vorſchlag gebrachten Schulhanten
und ebenſo die vom Conſiſtorium beantragten Kirchenbauten
bis auf den Neubau des Pfarrhauſes in Cörmigk und den
Reſtaurationsban der Kirche in Plötzkau, zu welchen beiden
die Genehmigung verſagt wurde. Sodann wurde noch die
Ausgabe- Poſition Unterricht 1,905 062.94 M.,“ ſowie behufs
Balancirung des Etats die Veränderung des Titels „Jns-
gemein“ der Einnahme und Ausgabe und die Erhebung
von 11 Einheiten Einkommenſteuer mit einem Ertrage von
432,993 Mark genehmigt. Nach den e
Leſung ſtellt ſich der Hauptfinanzetat für das Her-
zogthum Anhalt für 1890/91 in Einnahme und Ausgabe auf
10,610,000 M.

Köſen, 31. März. (Denkmalsweihe.) Zu der
Einweihung des von dem Köſener S.C. Verbande dem
Kaiſer Wilhelm J. gewidmeten Denkmale bei der Rudels-
burg iſt auch an Se. Majeſtät den Kaiſer eine
Einladung ergangen, und man hofft, daß der Monarch in
Erinnerung an ſeine eigene Studienzeit in Bonn ihr folgen
wird. Geſtern morgen brachte ſich ein junger Menſch im
Reſtaurant „Zur Börſe', wo er in derſelben Nacht logirt hatte,
mit einem Revolver einen Schuß in die linke Bruſtſeite bei, ohne
ſich jedoch ſofort zu tödten; er ſtarb aber nach qualvollen Leiden
innerhalb 2 Stunden, ohne daß ermittelt werden konnte, wer
er war, und was ihn zu der That bewogen hatte. Jn einem
hinterlaſſenen Schreiben ſoll er, nach dem „Naumb. Krbl.“, ge
beten haben, ſeinen Tod in Weimar zu melden.

S Stöbnitz 31. Mäxz- J biläum.) Am 1. April ſind
25 Jahre verfloſſen, ſeit Herr Direktor C. Krüger die Leitung
der Zuckerfabrik Stöbnitz übernommen hat. Jn der
erſten Campagne 1865 66 wurden im Ganzen 126 200 Etr. Rüben
(à 100 4183 verarbeitet, im Jahre 1889 90 dagegen 1309 029
Meer Pfd.). Der Rübenbau betrug im erſten Jahre 1170
Morgen, im letzten Jahre 6957 Morgen. Der Zuckerertrag ſtieg
von 9.33 in der erſten Campagne auf 12,50 in der letzt-
verfloſſenen 25. Campagne. Durch raſtloſes Mühen, unterſtützt
von gen Wiſſen und ſtrebſamen, intelligenten Landwirthen,
hat der Jubilar in den 25 verfloſſenen Jahren die Fabrik von
kleinen Anfängen zu der Stufe geleitet, auf der ſie ſich heute
befindet, ein leuchtendes Beiſpiel der Thatkraft und Jntelligenz,
ein ſchönes Denkmal der landwirthſchaftlichen Fortſchritte und
errrg Gerade ſeinem großen Jntereſſe für den Ackerbau
verdankt Herr Krüger einen großen Theil ſeiner Erfolge. Die
Fabrik Stöbnitz iſt in Fraukreich, Belgien, Holland und Oeſter
reich als eine Muſterfabrik bekannt. Die alljährlich aus dieſen
Ländern nach Stöbnitz Wallfahrenden geben ein lebendiges
Zeugniß dafür ab. Es wird dem Jubilar an ſeinem Ehreutage
nicht an Zeichen der äußeren Anerkennung fehlen das ſchönſte
Denkmal hat er ſich geſetzt, in den Herzen aller Derer, die als
Beamte und Collegen mit ihm verkehrten. Stets bereit zu
helfen, hat Hr. Krüger im Stillen viel Gutes gethan, und dieſe
Thaten bilden die ſchönſten Blätter in dem Lorbeerkranz, der
am 1. April dem Jubilar gebührt. (Querf. Kbl.)

Kleine Notizen. Der Fabrikant Wilhelm Le utloff in
Apolda iſt in ſeiner Vaterſtadt Remda wegen ſeiner zum
Beſten derſelben öfter gemachten Buden zum Ehren-
bürger derſelben ernannt worden. Als am 18 Abends kurz
nach 6 Uhr der Erfurter, von Sondershauſen kommende Abend-
perſonenzug am Dorfe Wolkrams hauſen (bei Nordhauſen)
vorüberfuhr, kollerte ein 2'/2 jähriges Kindlein, welches an der
dort hohen, ſteilen Böſchung der Eiſenbahn geſpielt. hatte, her
unter auf das Geleis, wurde überfahren und getödtet, und zwar
wurde der Körver des armen Kindes in 2 (nach an
deren Berichten ſogar in 8) Theile zerſtückelt. Die
Eltern des Kindes arbeiteten ganz in der Nähe und mußtendas gräßliche Unglück mit aneſen. ohne helfen und retten zu

können. Jn Freyburg a. U. tritt eine Privatſchule
ins Leben, welche den Zweck hat, Knaben in den Kenntniſſen
einer Gymnaſial-Sexta und Quinta auszubilden, um ſie ſo
leich einer auswärtigen Quarta zuführen zu können. Dem in
tempeda ſtationirten gräflich Stolberg Roßla'ſchen Wald-

wärter Karl Uebener wurde die Aus zeichn u n Pär 50
e rigen Dienſt verliehen. Der Herr Graf zu Stolberg-

oßla übergab und befeſtigte die Medaille eigenhändig an der
ebenſaale waxen die künſtlichen Haararbeiten von einzelnen ruſt des treuen Dieners. Vom 1 April ab werden die drei

der Heizung der

Peſchtahen der zweiten

For ſtäm ter Katzhütte. Rudolſtadt und Frankenhauſen aufgehoben, ebenſo das Fürſtliche ne in Rudol
ſt a di. Als obere Behörde wird galt ein Oberforſtamt einge
richtet und iſt zum Vorſtand deſſelben Oberforſtmeiſter von
Ketelhodt ernannt worden. Der 47 uder des in der
Nähe von Kahla zum Kaiſerbeſuch errichteten Holz

aufens, der Wirthſchaftsgehilfe Karl Richard Werther aus
iſenberg, wurde wegen Sachbeſchädigung zu 3 Mk. Gelpyſtrafe

event. 1 Tag Gefängniß verurtheilt. Jm Kreiſe Aſche t s
leben kommt mit dem 1 April die Erhebung des Chauſſee
geldes in Wegfall.

Landwirthſchaftliches.
Löweuzahnſalat. Die Blätter des Löwenzahn

geben einen vortrefflichen Salat, der bei uns t vereinzelt
auf dem Markte verkauft wird. Jn England und Frank-
reich hat man dieſe Pflanze ſogar ſchon ſeit Langem cul-
tivirt, weil ſie im Winter geſucht und gut bezahlt wird.
Wer die Zucht von Löwenzahnſtöcken betreiben will, kann
ſich im Keller oder ſonſt einem warmen Orte eine Ecke da
zu einrichten, im Herbſte den Samen einlegen und muß
dem Wachsthum durch Düngung, Pflege und Begießen
fleißig nachhelfen. Für manchen kleinen Landwirth würde
dadurch eine hübſche Neben-Einnahme erwachſen.

Vermiſchtes.
Jn Gleiwitz wollten wie der dor! „Wanderer“ be

richtet, am 13. v. M. die Schülerinnen einer höheren Mädchen
ſchule eine Theatervorſtellung veranſtalten. Die Polizeibehörde
aber verſagte die Erlaubniß dazu. Zwei Schülerinnen verfaßten
nun einen Brief, in welchem ſie ſich beſchwerdeführend an den
Kaiſer wandten. Eine längere Zeit verſtrich, ohne daß eine
Antwort aus Berlin eintraf, und ſchon glaubte man die Sache
vergeſſen als vor wenigen Tagen der Kreisſchulinſpektor in
Gleiwitz die Weiſung erhielt, Bericht erſtatten.

Der Rabbiner Schwarz, weil r ſich. wie wir unlängſt
erzählten, erlaubt hat, der Züricher Univerſität Geld für Ver
leihung von Doktordiplomen anzubieten, ſcheint ein alter Prak-
tiküus auf dem Gebiete des Schachers mit Doktortiteln u ſein.
Vor etwa 6 oder 7 Jahren wurde vermittels Zeitungsanzeigen
eine wiſſenſchaftliche Arbeit geſucht. Auf eine Meldung traf
eine Antwort des Herrn Schwarz ein welche ſofort den Ver
dacht erregte daß ein Doktorandus mit einer fremden Arbeit

hat täuſchen wollte. Die Arbeit wurde deshalb nicht
geliefer

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnungen: Baumeiſter Ferdinand

Pfau in Buchholz. Firma Gebr. Weber in Barmen und der
Jnhaber derſelben. Handelsgeſellſchaft Eugen Lewald u. Co.
in Berlin. Otto Heutze, Jnhaber einer Muſikalien- und Buch
handlnug mit Leihinſtitut in Hamburg. Kommandit- Geſellſchaft
Georg Haeſeler u. Co. in Ellerbek. Mnaterialwagrenhändler
Reinhard Holzmüller in Plauen-. Gaſthofsbeſitzer Neukirchner
in Böhringen. Bäckermeiſter und Gaſtwirth Carl Steinmetz in
Kneitlingen.

Verkehrsweſen.
Jm Bezirkseiſenbahnrath, zu Magdeburg

wurde außer den ſchon im Ausſchußbericht ſ. Z. von uns er
wähnten Gegenſtänden noch der Wunſch geäußert, direktions-
ſeitig dafür Sorge zu tragen, daß nicht Wagen zum Trans
port von Nabrungsmitteln geſtellt würden, die vorber
längere Zeit dem Salztransport gedieut haben. Die
Wände dieſer Wagen fingen bei fenchter Witterung an 3
ſchwitzen, der Jnhalt (Getreide u. ſ. w.) würde durchnäßt
und verdorben, und es entſtänden dem Abſender empfind

liche Verluſte. Ebenſo wird die Direktion gebeten, der Frage
Eiſenbahnwagen mehr Aufmerk-

ſamkelt zuzuwenden. Es ſei vorgekommen, daß die Temperatur
in denſelben bis 259 betragen habe und die Reiſenden erheblich
an der Geſundheit geſchädigt ſeien. Die Direktion erwidert,
daß dieſer Uebelſtand nach und nach beſeitigt werden wird, in
dem vorgeſehen iſt, daß bei den neueren Wagen, welche von
der Maſchine aus mit Dampf geheizt werden, die Heizung vom

Koupee aus regulirt werden könne. Die nächſte Sitzung des
Ausſchuſſes findet am 3. und die des Bezirksraths am 26.
Septeinber ſtatt.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen
Berlin, 1. April. Behufs Ausführung einer von vielen

Seiten angeregten Errichtung eines Nationaldenkmals
für Bismarck in der Reichshauptſtadt traten geſtern eine
Anzahl angeſehener, den verſchiedenſten politiſchen Richtungen
angehöriger Männer zuſammen, um demnächſt einen dies-
bezüglichen Aufruf zu erlaſſen. Das Komitee beabſichtigt,
den Kaiſer um Uebernahme des Protektorats zu bitten,
Den Vorſitz übernahm Landesdirektor Levetzow.

Kursbericht.
Jn Folge einer abermaligen Störung der

Leitung zwiſchen Halle-Berlin konnten wir heute
reinen Kursbericht erhalten.

J 7„JJpJ„z -—„=[—„1xS][
Es dürfte eine allgemein bekannte Thatſache ſein, daß bei

Leiden der Leber, Galle und Verdauungsorgane kein Mittel eine
ſo zutreffende und ſichere Wirkung erzielt als Warner's Jafo
Guro und daß durch dieſes Mittel die hartnäckigſten Krank
heiten geheilt wurden nachdem alle anderen Medicamente er-

folglos geblieben. 8633In ganz Deutſchland giebt es wohl keinen Ort, woſelbſt
ſich nicht eine oder mehrere Perſonen befinden, welche ihre Ge
ſundheit dieſer Medizin verdanken

Zu beziehen von der EngelApotheke in Leipzig.

Frauenschönheit und Liebreiz wird durch ſorg-
fältige Pflege nicht nur gehoben, ſondern bis in's Alter erhalten.

Das in Paris mit der goldenen Staatsmedaille preisge-
krönte „Creme Grolich““ iſt ein Product, welches an Voll
kommenheit einzig und allein daſteht und iſt daſſelbe unſerer
Damenintelligenz wärmſtens zu empfehlen. „Oreme Grolich-
reinigt den Teint von allen Unreinigkeiten und erzeugt einen
wunderbaren Erfolg. Vorräthig in Halle bei M. Walts-
gott, Droguenhandlung.

Amtliche Bekanntmachung.
Maul- und Klauenſeuche-

Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers G. Beil in
Gröbers iſt die Maul- und Klauenſeuche ausgebrochen.

Osmünde, den 31. März 1890.
Der Amts-Vorſteher.

Familien- Nachricht.

O h h h x ä ä äStatt beſonderer Meldung.
Durch die geſtern Abend erfolgte glückliche Geburt

eines kräftigen TRöchterchens wurden hoch erfreut
Fabrikant R. Foevrster

[8659

9

und Frau.
Freyburg a. U., den 30. März 1890. 18653
Ah



J Abgepasste Gerstenkorn-Ilandtücher, das Dutzend 2 Iark, das Stück 17 Pfge.

500 Stück doppelthreite prima Köper-Beige, Uns Heter 60 Pfge., ber. Elle 40 Pſge.

v W T
Veberei-Ingagemen

Daoter voller Berücksichtigung des sich namentlich in letzten Jahren so rapid steigernden Vmsatzes meines Geschäſtes, habe ich mich
e veranlasst gevehen, mit einer unserer bedeutendsten Baumwollen-Wehbereien ein Abkommen zu treffen, welches mich nunmehr in den Stand

e setzt, meinen werthen Kunden beim Pinkauf jener Artikel nie geahnte Vortheile zu bieton. Abgesehen von Nassen-Abschlüssen für das laufende
Jahr, welche es mir ermöglichen, meine sämmtlichen bisher gelährten Marken baumwollener Gewebe, die sich bekanntlich durch ihre Solidität

J auszeichnen, gam bedeutend im Preise herahbzusetzen, habe ich ausserdem bei erwähnter Weberei in Bettzeugen, Inlettstoffen,

e Hemdentuchen etc. ganz neu apgekfertigte, vorzügliche Qualitäten,

contractlich für mich allein leferbar
e epgagirt, die ich as Consum- Nummern nachstehend zu Ereisen offerire, wie sie in gleich gater Waare von Keiner Seito auch

uur annähernd geliekert werden können.

Dieso neu eingeführten, engagirten Consum- Nummern vind:

carrirtes Bettzeug carrirtes Bettzeug carrirtes bettzeug carrirtes Bettzeug

Qualität III. Qualität II. Qualität I. Qualität Ta.
kermigo Waaro extra breit extra breit extra breitUtr. 23 Pfg., ber. Ello 16 Pfe. NMtr. 29 Pfg., ber. EIle 20 Pfg. Mtr. 34 Pfg., berl. Elle 23 Pfg. Utr. 45 Pfg., berl. Elle 30 Pfg.

llemdentuch llemndentuchh llemdentuch llemndentuch

Qualität III. Qualität II. Qualität I. Qualität Ia.starkfädig und extra breit
feinfädig keinfädig und extra breit keinfädig und extra breit Haupt- Nummer für

Herren- u, Damen- Wäsche
Mir. 22 Pfg., berl. Elle 15 Pfg. Utr. 28 Pfg., berl. Elle 19 kl. Hr. 32 Pfg., ber. Elle 22 Pfg. Hr. 40 Ffg., berl. Elle 27 Pfg

Inlettstofft lulettstoſf
70 Centimeter breit 80 Centimeter breit

kederdiehte, kernige Waare federdichte, dauerhaſte Qualität

Hir. 38 Pfg., berl. Bllo 26 Pfg. INtr. 45 Pfg. berl. Elle 30 Pſg.

lulettstotl Inlettstoſfl
133 Centimeter breit 133 Centimeter breit

einlarbig rosa roth mit rosa geſtreift
in ganz Leinen und Baumwolle

Ht. 110 Pfg., ber. Elle 74 Pfg. Mr. II5 Pfg., 140 Pfg. 150 Pfg,

Extra-Gelegenheitskaufe.

Puglische Tüll-Gardinen, das Neter 27 Pfge., 30 Pfge.,, 35 kſge, 40 bis 150 Ekfge.

Weitere neu eingeführte und für wich ongagirto Consum-Nummorn lasss ich demnächst folgen,

P. winn.4 Wapbir 4.
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Kuuft, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Vom inkerngtionälen Orientkaliſtencongreß.)

Nachdem ün vorigen Herbſt in den beiden ſkandinaviſchen Haupt
ſtädten Stockholm und Chriſtiania nwiſſenſchaftliebenden Königs von Schweden der 8. internationale
OrientaliſtenCongreß getängt hatte, der in Folge der unvergleich-
lichen Gaſtfreundſchaft des königlichen Protektors zu einem der
glänzendſten wiſſenſchaftlichen Feſte ſich geſtaltete die jemals ge-
Jehen würden, ſind in der letzten Zeit verſchiedene Kundgebungen
dagegen erfolgt. Zuerſt wurde von England aus zu einem
Proteſt-Congreß. in London eingeladen, dann erſchien in der
Voſſiſchen Zeitung vor einiger Zeit ein von Paris aus inſpirirter
Artikel, der ſich auf gleiche Tendenzen bezog, und ſchließlich
wurde von Schwerin ans von dem ſogenannten Deutſchen
Delegirten Komits für den internationalen Orientaliſtencongreß
(won dem bisher Niemand etwas wußte) eine von zwei gänzlich
unbekannten Herren (der eine noch dazu ſcheinbar ein Engländer)
unterzeichnete Mittheilung verſandt, wonach der nächſte Congreß
vom L--10. September 1891 in London abgehalten werden ſoll.
Der Grund, in Oppoſition gegen die Beſtimmungen des Stock
holmer Congreſſes zu treten und über die Köpfe des auf dem-Jelben erngnnten Hrganiſations Komitee's für den nächſten
Kongreß hinweg einen Proteſt- Kongreß zu berufen, wurde in der
erſten, Londouer Kundgebung in einigen wirklichen oder angeb-
Jichen Formfehlern des Stockholmer Kongreſſes gefunden, die
indeſſen größtentheils in deſſen Ausnabhrneſtellung begründet
waren. er, Artikel in der Voſſiſchen Zeitung gab aber in
wünſchenswerther Offenheit an daß enttäuſchte Hoffnungen auf
Orden mit im Spiele ſeien. Das mag ſeine Richtigkeit haben
Unrichtig iſt aber die weitere Angabe, daß die Londoner Kund-
gebung von vielen namhaften Gelehrten unterzeichnet ſei. Jn
Wirklichkeit befinden ſich bekannte Namen in recht geringer An
zahl darunter, und das verdient hervorgehoben zu werden.
zum nicht den Gedanken aufkommen zu laſſen, daß in der Ge
lebrtenwelt wenig Dankbarkeitsgefühl gegen die Güte und die
Gaſtfreundſchaft eines edelen Fürſten herrſche. Beſonders
wünſchenswerth erſcheint es, daß nicht die deutſchen Gelehrten,
die auf dem Stockholer Kongreß doch immerhin die hervor-
ragendſte Rolle geſpielt haben in den Verdacht der Undankbar-
keit kommen. Es iſt daher mit Freude zu begrüßen, daß jetzt
endlich, und zwar von Halle aus (und diesmal von wirklich
namhaften Gelehrten), eine Erklärung gegen die Londoner c.
Kundgebungen verſandt und zur Unterſchrift derſelben einge

laden wird. F.Eine der neueſten Entdeckungen aufelektriſchem Gebiete iſt wohl die Errungenſchaft, das
durch den elektriſchen Funken in eine höhere Oxydationsſtufe ver
wandelte Sauerſtoffgas unſeren Zwecken dienſtbar zu machen.
Wie aus jüngſter Zeit datirende Verſuche gezeigt haben, iſt es
den Herren Dr. Graf i. Co., Berlin, Brandenburgſtr., gelungen,
den Beweis zu führen, daß Ozon eine direkte Einwirkung auf
die Bakterien auszuüben im Stande iſt. Es wird, wie dies
ſowohl auf dem kürzlich hier ſtattgefundenen Kongreß der Bade-
örzte Deutſchlands. als auch in der polytechniſchen Geſellſchaft
durch Verſuche mit dein von derFirma r. Graf u. Co. hergeſtellten
OzonPräparatfeſtgeftellt, eine momentane VerbrennungderVBakte
rien bewirkt. Unter dem Namen Antibakterikon iſt dies Prapargt ge
ſetzlich geſchützt. Der Verſuch wurde folgendermaßen angeſtelt:
Zu einem Bakterien enthaltenden Waſſer, in dieſem Fall Spree-
waſſer, wurde im dunkelen Raum Antibakterikon zugefügt, und
entſtand dann ein augenblickliches Aufleuchten, ähnlich dem
Zeuchten der Reibfläche an einer gewöhnlichen Zündholzſchachtel-
Daß dies Aufleuchten eine Verbrennung oder Oxydation der
Bakterien iſt geht daraus hervor, daß daſſelbe Spreewaſſer vor
dem Zuſatz und ſofort nach dem Zuſatz von Antibakterikon, auf
n eingeimpft, im erſteren Falle ſchon nach 48 Stun

J

en reiche Vakterienkolonien zeigte, während im andern Falle
ie Gelatine abſolut klar blieb und kleinerlei Trübung aufwwies.
Es iſt, uns ſomit in dem Antibakterikon dasMittel geboten, den Körper gegen Jnfektions-
krankheiten widerſtaundsfähig zu machen und

I

endete.

So war deun auch heute wieder
heilen dicht gefüllt.
oll zu thun.

rgundiſchen Maria“ erzählte.

a,“ ſagte jetzt der alte Sänger,

ſind juſt 27 Jahre, aber ich weiß es noch ſo gut,

erlich entgegen gezogen.
or und in den Straßen.

ugſte eiuherritt. Ueber dem Harniſch trug er einen
ißem Sammet und auf ſeinem entblößten Haupte,
cken herabwallten,

ares ſtattfand.
auung. Das Beilager ward in

en Hirn der Wein bereits ſeine
ugers Enkelin lüſtern anglotzte.

als unſer Max ſchon den luſtigen Kunz von Roſen,
dem man Jahr aus Jahr ein ſo viel hört.“
t hatte er den ſchon,“
ein Bube war.

ter in Kaufbeuern lebte und
„woher der Kunz den Namen „von der Roſen“ hat.
Der Söldner ſchüttelte den Kopf.
„Dann will ich
führte im Schilde eine gemalte Roſe.

unter der Protektion des

gelten, denn mit ihr

Portici“ ols

er Wirth der „goldenen Gans“, Florian Berger geheißen, ſtets um billigen Preis

der große Raum der Herberge in allen
Wirth Berger, ſeine Gattin nud ein Knecht hatten alle Hände

An einem Tiſche im düſterſten Winkel des Zimmes ſaß ein alter fahrender
Sänger mit ſeiner bleichen, amnnthigen Enkelin, welche ihre Hände auf eine defekte
darfe gelegt und auf dieſe ihr Lockenhaupt geſtützt hatte. Drei Geſellen mit weiter
ebräunten Geſichtern, von deuen einer den rechten Arm in einer Binde trug, hörten
em alten Mann zu, der eben lebhaft von Kaiſer Maximilian's Brautfahrt

Dieſe drei Geſellen waren ehemalige Söldner des
erzog's Ulrich von Württemberg. Jn dem wilden Kriegszuge dieſes kleinen
otentaten gegen Kurpfalz (aus Anlajßz der kaiſerlichen Achtserklärung) waren ſie
eils verwundet, theils dieuſtuntauglich geworden und befanden ſich nun auf dem
ge zur Heimath. Sie waren Unterthanen des Herzogs von Zweibrücken-Bitſch.

nachdem er einen tüchtigen Zug aus dem
inernen Humpen gethau, „Anno 1477 ging's hoch her da unten in Gent, im
iederland. Das waren herrliche Tage, die ich nie vergeſſen werde. Jn Gent
zuete es Silberſtückchen für meinen und meines in Gott ruhenden Sohnes Sang.

als wenn's geſtern geſchehen
ire. Jch ſehe ihn deutlich vor mir, den prächtigen Erzherzog Max, wie er in
ent einzog. Bürger, Ritter, Grafen, Prälaten, Biſchöfe und Fürſten waren ihm

Die Prieſterſchaft und das Volk harrten ſeiner am
Jedermann freute ſich über den ſchönen ſtattlichen

zherzog, der dain einem ſilberuen, mit Gold muſirten r auf einem braunen
affenrock von rothem und

von welchem die goldenen
einen Kranz von Perlen und Edelſteinen. Der Jubel war

ndlich, als man den ſchönen Fürſten ſah. Aber auch die Braut, Maria,
rl's Tochter, die einzige Erbin der reichen burgundiſchen Länder, war eine gar
liche Erſcheinung. Ein herrlicher Anguſttag war's, als die Vermählung des

Der päpſtliche g Julian, Biſchof von Oſtia, vollzog die
ruck mit allerlei Feſtlichkeiten, Turnieren,

nen und Stechen gefeiert. Ja, es waren herrliche Tage, die Tage von Gent.“
Einer der Söldner, ein kräftiger Burſche mit offener Stirn und klug blickenden

gen hatte den Worten des Alten aufmerkſam gelauſcht, während der andere, in
Macht zur Geltung zu bringen ſchien, des

„Aber ſagt, Meiſter,“ hüb jetzt der aufmerkſame Söldner an,
den närriſchen Berather,

antwortete lebhaft der Alte.
luſtigen Kunz von der Roſen kenne ich gar gut; ich habe ihn gekannt, als er

Auch ſeinen Vater kannte ich, der als ehrſawer Kürſchnerſpäter nach Landsberg verzog. 4

s Euch ſagen. Der Vater Kunzens war Wirth in Landsberg
Danach wurde ſein muthwilliger Sohn

ad oder Kunz, wie man zu ſagen pflegt, bengunt, Doch da habe ich ja vorgeſtern

Halle, Mittwoch 2. April 1890.

ſo mancher Erkrankung vorzubeungen. Viel-
fache Anwendung hat das Präparat ſchon als
Heilmittel gefunden.

StadtTheater.
„Die Stumme von Portici“.

Das bedentendſte Moment im Kunſiſchaffen Aubers bildet
zweifelsohne deſſen große Oper: „Die Stumme von Por-
tie i. Mit derſelben ſetzte er nicht nur Frankreich, ſondern in
Wahrheit die ganze Welt in Erſtaunen, weil man ihn bis da
hin nur auf dem Gebiete der komiſchen Oper eine noch dazu
außerordentlich produktive Thätigkeit entfalten zu ſehen gewöhnt
war. Die „Stumme von Portici“ darf als epochemachend

hr gab Auber der ſogenannten „großen Oper
eine ganz neue Richtung. Judem er und ſein berühmter Text
dichter Scribe die Handlung der Oper mitten auf dem zu
jener Zeit beſonders heißen Boden der Geſchichte aufbauten und
ſich damit zum Dolmetſch der damaligen revolutionären Stimm-
ung machten, wurde die Oper bekanntermaßen zum Vorboten

der welterfchütternden Julirevolution und erhielt dadurch ſogar
eine politiſche Bedeutung. Daß die „Stumme von Portici' ſeit
dem alſo innerhalb 60 Jahren ſich auf dem Opernreper
toir aller großen Bühnen erhalten hat. zeugt aber auch

von ihrem inneren Werthe und zwar partizipiren daran ſowohl die
geniale Auberſche Partitur, als auch das äußerſt wirkſame Scribe-

ſche Textbuch. Das überaus lebendige Opernſujet gab Auder die
erwünſchte Gelegenheit zur vollen Enkfaltung ſeines reichen Talen.
tes. Namentlich ſind es die einheitliche Stimmung des Ganzen, die
ausgezeichnete dramatiſche Behandlung. deren Wirkſamkeit durch
die draſtiſche Deutlichkeit der muſikaliſchen Contraſte nur erhöht
wird, das prägnante Lokalcolorit, der üppige Melodienſtrom
und die wahrhaft glänzende Jnſtrumentirung, welche jedem
Muſiker Bewunderung abnöthigen müſſen. Richard Wagner
ſpricht uns aus dem Herzen, wenn er „die Stumme von

„unübertrefflich' und „ein Nationalwerk, wie
jede Nation höchſtens nur Elnes aufzuweiſen hat“
bezeichnet und „dieſe ſtürmende Thatkraft, dieſes Meer von
Einpfindungen und Leidenſchaften, gemalt in den glühendſten
Farben, durchdrungen von den reizendſten Melodien, ein Ge
miſch von Grazie und Gewalt, von Anmuth und Heroismus“
rühmt. Wie Auber dazu gekommen, eine Stumme zur Haupt-
perfon der Oper zu machen, dürfte allgemein bekannt ſein.
Man weiß, daß die Partie der Feuella urſprünglich einer
Sängerin zugedacht war und daß Scribe und Auber erſt, als
durch die Erkrankung der für die Partie in Ausſicht genom-
menen Sängerin die Erſtaufführung der Oper in Frage ge-
ſtellt wurde, ſich entſchloſſen eine ſtumme Rolle in panto-
mimiſcher Ausführung einzufügen. Man änderte den Titel der
Oper entſprechend und Auber ſchrieb ganz begeiſtert
von der neuen der Für die Pantominikder ſtummen Schweſter des Volkshelden Maſaniello eine Muſik,
welche das Denken und Fühlen derſelben in packender Dramatik
wiedergiebt und ein gut Theil des Erfolges ausmacht. Wir
ſind der Ueberzeugung, daß die Rolle der Fenella einer guten
Schanſpielerin gebührt und ſtehen der Beſehung derſelden mit
einer „Fußſpitzen-Virtuoſin“ nicht gerade ſympathiſch gegenüber.
Wenn wir uns trotzdem von der geſtrigen Ausführung der ſehr
ſchwierigen Rolle befriedigt erklären, ſo bedeutet dies, daß Frau
Hanng Rudolph einſichtsvoll den Schwerpunkt in die ſchau
ſpieleriſche v verlegte und die Eigenthümlichkeiten derBallettänzerin in Mimik und Zeichenſpracke nur ſelten wahr-
nehmen ließ. Die ganze Darbietung zengte überdies von einem
verſtändnißinnigen Eindringen in die Aufgabe, in deren leiden
ſchaftlicher Auffaſſung die Künſtlerin zeitweilig ſogar zu viel
that. Bei noch größerer Uebereinſtimmung der Pantomimik
mit den die einzelnen Züge wiedergebenden Orcheſterfiguren
wird das Ganze an Wirkſamkeit nicht unerheblich gewinnen.
Eine rühmenswerthe Leiſtung gab Herr Stäven, welcher den
Maſaniello zu ſeinen beſten Partien gählen darf. Seine echt
künſtleriſche Ausführung der Partie iſt ein Beweis von dem
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Ernſte, mit welchem der geſchätzte Künſtler allen zu löſenden
Aufgaben ſich unterzieht, Er betont mit Recht das Heroiſche
in dem Charakter des Maſauiello; wo es nöthig, a er aber
auch Wärme und Jnnigkeit nicht fehlen und ein ſtellenweiſe
ſchwärmeriſcher Zug kleidet das Ganze recht gut. Wir haben
namentlich die Wahnſinnsſcene packender noch kaum geſehen.
Stimmlich auf's Beſte disponirt, bereitete Herr Stäven ans
auch mit dem muſikaliſchen Part eine wahrbaſte Freude-
Die übermüthige Barcarole, das leidenſchaftliche Duett mit
Pietro, das lyriſch-ſentimentale Schlummerlied und der innige
Abſchied von der Hütte erwieſen ſich von zündender Wixkung.

Jhm würdig zur Seite ſtand Herr Stierlin als Pietro.
welcher insbeſondere in dem erwähnten Duett und im Vortrage
der ſchönen Barcarole (V. Act) mit ſeiner ſonoren Baßſtimme
glänzte. Wie der Prinz Alföns für den lyriſchen Tenor, vo
iſt auch die Prinzeſſin Elvira der Schrecken der Colorgtur
ſängerin. Denn ſo ſchwierig beide Partieen in muſikaliſcher
Hinſicht ſind, ſo undankbar ſind ſie auch. Aber auch wenn man
dieſen Umſtand in weitgehendſte Berechnung zieht, ſo bleibt als
Facit von geſtern doch die nicht wegzuleugnende Thatſache, da
Frl. Buxvbaum's Elvira noch hinter einer beſcheidenen An
fängerleiſtung weſentlich zurückblieb. Abgeſehen davon, daß die
Dame mit ihrer Perſon auf der Bühne nichts anzufangen weiß
vermag ſie auch nicht, durch ihre geſanglichen Gaben für ſich zu
intereſſiren, weil der Genuß durch das übermäßige Tremoliren
von vornherein verleidet wird. Die Primadonnen-Arie im
L Act darf nicht ſo wirkungslos bleiben, wie das geſtern der
Fall! Herr Czerny ſang den Alfons befriedigend, hätte dem-
ſelben aber in der Darſtellung einen mehr energiſchen Zug ver-
leihen ſollen. Recht Lobenswerthes gaben Herr Pohl
(Borella) und Herr Engelmann (Selva). Einen Haupt-
factor der „Stummen von Vortici“ bildet der Chor; ſie iſt ſo
recht eigentlich eine „Chor-Oper“, denn Auber läßt in ihr zum
erſten Male den Ehor als wirklich handelnde Maſſe bewegen.
Daß unſer diesjähriger Chor eine ſo hervorragende Stellung
nicht auszufüllen vermag, wird keiner weiteren Ausführung be-
dürfen. Jmmerhin ſoll anerkannt ſein, daß die Chöre ſich als
gut ſtudirt und immer bei der Sache bewieſen. Dem ſchön ge-
ſungenen a eapella- Gebet der Fiſcher im 3. Fingle fehlte in der
That nunr, die tonliche Fülle. Jm Kirchenchor bedarf der
Alt der Verſtärkung. Das Orcheſter ſpielte
ſehen von einigen kleinen Verſehen der Bläſer
vortrefflich. Eine freudige Ueberraſchung bat uns Herr
Mnſikdirektor Jopke bereitet, welcher vom Dirigenten
pulte aus die Oper mit einer Sicherheit und Energie leitete,
als ob er ſein Leben lang nur große Opern dirigirt hätte. Die
Theaterleitung möge ſich dieſes reichtalentirten jungen Muſikers
(der übrigens, wie wir hören am Nachmittag ſchon den
„Bettelſtudent' ohne Probe vortrefflich dirigirt hatte) für
künftige Saiſon verſichern ſie wird an ihm bei angemeſſener
Beſchäftigung ſicherlich einen ſehr brauchbaren zweiten Kapell
meiſter gewinnen. Jedenfalls hat Herr Jopke mit der geſtrigen
Fenerprobe nicht nur ſeine glänzende Befäbigung, ſondern auch
eine ſeltene Jntelligenz an den Tag gelegt. Für die belebten
Volksſcenen und ſtimmungsvollen ſceniſchen Arrangements ge
bührt der Regie warme Anerkennung. Wie läßt es ſich aber
rechtfertigen daß Maſaniello ſich in ſeiner ſchon von etwa 60
Perſonen belebten Hütte zu Pferde herumtummelt? Das
dürfte ſelbſt für eine Fiſcherhütte in Neapel ein ſtarkes Stück
ſein. Die Balleteinlagen ließen es „erkennen, daß Frau
Rudolph durch die Rolle der Fenella in Anſpruch genommen
war. ſie würde wahrſcheinlich eine ſtilgerechtere Anordnung ge
troffen haben. Man erwartet hier mehr einen VolksNational-
tanz, als ein kunſtvolles Ballet. Ganz am unrechten Platze
waren zum Mindeſten die ClowusSprünge des Herrn Richter.
Will man das Intereſſe für das Ballet im Publikum wachhal-
ten, ſo müßte man vor Allem dafür ſorgen, daß die Tanzieiſt
ungen nicht der Eintönigkeit verfallen. Das C aber in letzter
Zeit der Fall geweſen. Reinhold
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nach dem Thurme der nahen Stiftskirche, den die Schwalben in dieſem Augenblicke
in großen Schaaren umzogen. Es hatte den Anſchein, als wenn die lieben Ge
noſſen des Frühlings ſich zur Abreiſe ſammeln wollten.

Als Theodor die Blicke wieder geſenkt hatte, fiel ſein großes braunes Auge

Blumenbeet zu.
„zur

leute im Garten.

die Stube?“

würdigen.

König

„hatte denn

auf ein Beet des Gartens, das Herbſtblumen in großer Zahl, auch noch einige

ſpäte Roſen aufzuweiſen hatte. iBlicken des jungen Mannes, er richtete ſich empor und eilte auf das erwähnte
Plötzlich leuchtete es ganz eigenthümlich in den

Wiederholt beugte ſich Theodor zu dem Beete nieder und pflückte die ſchön
ſten Blumen zu einem ſinnigen Strauße. Und als der Strauß fertig war, betrachtete
ihn der junge Mann lange mit leuchtenden Augen und vergaß darüber die Dienſt-

Dem kleinen Anton aber, einem lebhaften Knaben von etwa
acht Jahren, fiel die Haltung des Bruders auf. Er ſprang auf ihn zu und
ſagte: „Da haſt Du aber einen ſchönen Strauß gemacht, Theodor; kommt der in

Der Bruder ſchüttelte den Kopf, ohne den kleinen Bruder eines Blickes zu

„Ja, wer kriegt ihn denn frug derſelbe.
„Mußt Du das wiſſen fragte der ältere Bruder ſtre
„Ja, warum denn nicht? Du ſagt mir ja ſonſt alles.

odor? Gieb mir den Strauß.“
„Dir? Was fällt Dir ein?“ antwortete der Bruder lächelnd. „Was willſt Du

denn mit dem Strauße machen
„Ei,“ antwortete der Knabe heiter, „ich trage ihn hinauf an die Frauenpforte,

weißt Du, neben Grimmeiſens Haus, wo das Steinbild von unſerer lieben Frau
ſteht, und da ſtecke ich ihn an's Laternel.
ſchon oft da hinaufgeklettert.“

Bei dem Namen Grimmeiſen überzog eine dunkele Gluth das Antlitz Theodors.
Jn der nächſten Minute aber ſchaute er mit leuchtendem Blick auf den kleinen
Bruder und ſagte: „Nun, ich will ihn Dir geben, aber Du mußt ihn gleich hinauf
tragen an die Frauenpforte.
bei Grimmeiſen's, die verſteht's beſſer, die Muttergottes zu ſchmücken, als Du.
Sag' nur, da iſt ein Strauß von meinem Bruder Theodor; das andere beſorgt
die Katharine ſchon ſelber.“

„'s iſt ſchon recht!“ rief der kleine Anton fröhlich aus, nahm raſch dem
Bruder den Strauß aus der Hand und eilte nach dem Gitterthore des Gartens

Theodor ſah dem Bruder mit heiteren Blicken nach.
Jm Begriffe, nach dem unteren Theile des Gartens zu ſchreiten, wo die

Dienſtleute inzwiſchen mit den gefüllten Obſtkörben kleine Wagen beladen hatten,

Weißt Du was, The

Das bringt Gotteslohn. O, ich bin

Oder noch beſſer, Du giebſt ihn der alten Katharine

vernahm Theodor plötzlich von der Freitreppe her, die aus dem Hauſe nach dem
„Du lieber Gott,

ber wißt Jhr

Garten führte, die Stimmen von Mutter und Schweſter. Jn der nächſten Minute
rauſchten weibliche Gewänder auf dem Kieswege in Theodor's Nähe, und bald
ſprang Ludmilla, die einzige Schweſter des jungen Kern, eine anmuthige Jungfrau
von etwa 20 Jahren, auf den Bruder zu und rief freudig: „Theodor, wir bekom
men Beſuch. Meine Freundin, die Tochter des kurfürſtlichen Vogts Heimerle in
Germersheim, kommt am nächſten Sonntag!“

Theodor ſchaute ob dieſer Mittheilung ſehr gleichgiltig drein, was die Schwe
ſter unangenehm berührte. in
Frau mit grauem Hagr, das über die Räuder eines ungeheern weizen Kopftuches

Die inzwiſchen hinzugetretene Mutter, eine magere
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Quellenangabe geſtattet.
W. Eiſenach, 31. März. (Herr Oberlandforſtmeiſter

r. Yrebe) vollendet mit dem 1. April ſein 50. Dienſtjahr.
Le über die Grenzen Weimars und Thüringens hinaus wird
tiefer Ehrentag des hochgeſchätzten und hochverdienten Mannes

nit dankbarer Theilnahme, mit aufrichtiger Ehrerbietung und
en beſten Wünſchen begleitet. Vr Grebe, am 20. Juni 1816 in

roßenvitte am Habichtswald geboren, betrat ſeine amtliche
e n 1840 als Dozent für Forſt- und Naturwiſſenſchaften
in Eldenag, wurde bald darauf Dozent in Greifswald und folgte
1844 dem Rufe nach Eiſenach als Forſtrath: doch kehrte er vor
Jeinem bleibenden Aufenthalt hier noch einmal auf kurze Zeit
aigch Greifswald zurück, von wo er aber am 1. Juni 1850
drieder für Eiſenach und zwar für immer gewonnen wurde.
Als Geheimer Oberforſtrath hat er an der Spitze der Forſt
taxgtionskommiſſion, als Lehrer und Leiter der Forſtakademie
ſowie als Schriftſteller Großes geleiſtet und geſchaffen. Seine
größeren Werke haben zumeiſt zahlreiche Anflagen erlebt, und
äſt er als forſtwiſſenſchaftliche Autorität erſten Ranges anerkannt.

Ein ſchreckliches Un glück hätte ſich am 27. leicht auf
der Anngberger Eiſenbahnſtrecke bei einem Uebergang
ereignen können, wenn die Wachſamkeit des Lokomotivführers
micht rechtzeitig Gegenmaßregeln ermöglicht hätte. Als der
Crottendorf- Annaberger Zug angefahren kam, befanden ſich
mehrere kleine Kinder ſorglos ſpielend mitten auf dem Geleiſe
und machten trotz aller ertönenden Nothſignale der Damvpfpfeife
meht im Geringſten Anſtalt, ihren gefährlichen Standpunkt zu
wertaſſen, Der Lokomotivführer ſah ſich, nachdem er den Zug glücklich

um Stehen gebracht hatte, genöhtigt, die Kinder ſelbſt von dem
Geleiſe wegzuführen.

Der Geiſtesgegenwart des Bürgermeiſters, Amts-
anwalts Gieße, in Ruhla gelang es, einen wegen Raubes
t. ſ. w, ſteckbrieflich verfolgten Schieferdeckergeſellen dingfeſt

u machen. Herr Gieße, welchem der Genannte auffiel, nöthigte
denſelben unter dem Vorwande, ihn beſchäſtigen zu wollen, in
ſeine Amtswohnung, wo zufällig der Gemeindediener anweſend
war. Das Signalement ſtimmte und nach einigem Leugnen
geh der Patron zu, der Geſuchte zu ſein. Jm Nu waren
im Handſchellen angelegt, und ehe er recht zur Beſinnnung ge-
langte, war der Gemeindediener ſchon mit ihm unterwegs, um
ihn in Thal abzuliefern, von wo aus der Verhaftete nach Gotha
gebracht wird.

Der Urbeber des Mordverſuchs an dem Sattler
meiſter Carl Hermann in Rodewiſch iſt in einer keinen
Zweifel mehr über laſſenden Weiſe ermittelt. Es iſt ein 17jäh-
riger Bücklings händler aus Rodewiſch. Derſelbe hat am
Dienstag ſeine Wohnung verlaſſen und hält ſich in Rodewiſch
ſelbſt oder in der Nähe dieſes Ortes verborgen. Seine Er-
greifung ſteht jede Stunde zu erwarten und es wird ſodann
vorausſichtlich volle Klarheit in dieſe Angelegenheit kommen.
Der verletzte Hermann wird, wie man jetzt zuverſichtlich hoffen
darf, am Leben erhalten bleiben.

Perſonalien.
Die Erlaubniß zur Anlegung des Komthurkrenzes zweiter

Klaſſe des fachſenerneſtiniſchen Haus-Ordens iſt dem Major
von Klüber, Flügel-Adintanten des Fürſten zu Schwarz-
burg-Rudolſtadt ertheilt.

Der Reichsanz. meldet: Dem Generalkommiſſions-Präſi-
denten Gabler zu Merſeburg iſt die zum 1. April d. J. nach-
geſuchte Entlaſſung gus dem Stogtsdienſt in Gnaden mit Pen-
ſion und unter Beilegung des Charakters als Wirklicher Ge
heimer Ober-Regiernngs-Rath mit dem Range eines Raths
erſter Klaſſe ertheilt,

Der Herzog von AnhaltDeſſan hat den Juſtizrath Albert
Lezins zu Köthen in Anerkennung ſeiner Verdienſte als lang-
jähriges Mitglied des anhaltiſchen Landtags und als Präſident
deſſelben zum Geheimen Juſtizrath ernannt.

Vermiſchtes.
„Gewiſſenloſigkeit ans ſchnöder Gewinnſucht“ nannte

Stagtsanwalt Harker ein Verſchulden, welches am Sonnabend
den Ackerbürger Franz Wegener aus Bernau wegen Vergehens
gegen das Nabrungsmittel-, wie gegen das Viehſeuchengeſeſetz
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vor die erſte Strafkammer am Landgerlcht I in Berlin führte
Als im vorher ahre unter dem Rindviehbeſtande zahlreicher
Kreiſe der Mark Brandenburg die Maul und Klauenſeuche epi
demiſch anftrat, wurde Seitens der königlichen Regierung die
Anzeigepflicht vorgeſchrieben und mit der betreffenden Verord-
nung auch das Verbot erlaſſen, die Milch von angeſeuchtem
Vieh in anderem als gekochtem Zuſtande in den Handel zu
bringen. Unter anderen wurde auch der November-Viehmarkt
in Bernan regierungsſeitig aufgehoben. Aber gerade in Bernau
herrſchte die Seuche bereits. Auch die 17Kühe des Angeklagten,
deren Milch zumeiſt nach Berlin gebracht wurde, waren von
der Seuche befallen. Der Angeklagte zeigte aber die Jufizirung
ſeiner Ställe nicht an, ebenſowenig machte er die Abnehmer der
Milch darauf aufmerkſam, daß dieſelbe abgekocht werden müſſe.
14 Tage kurirte er ſelbſt an dem Vieh herum, bis er ſich am
25. November mit ſeinem Geſinde zankte, und dieſes die Sache
zur Anzeige brachte. Am 26. November wurde ſein Viehbeſtand
bereits durch Profeſſor Eggeling von der Königlichen Hochſchule
für Thierarzneikunde unterſucht, wobei ſämmtliche Thiere hoch
gradig angeſencht befunden wurden. Der Angeklagte behauptet,
die Krankheit nicht gekannt zu haben, das vernommene Geſinde
behauptete das Gegentheil und deponirte, daß die Milch der
Thiere ganz ſchmutzig ausgeſehen habe. Profeſſor Eggeling be-kundete als Sachverſtändiger daß die zweckmäßige Behandlung,

welche der Angeklagte ſeinem, Vieh angedeihen ließ, keinen
Zweifel darüber aufkommen laſſe, daß derſelbe wie jeder alte
Vondwirth die Seuche genau kannte. Was die Milch der Thiere
anbetrifft, ſo wird dieſelbe entweder wäfſerig oder langſchmierig
und fadenziehend. Ferkel und Lämmer, die damit gefüttert werden,
e ſtets zu Grunde, beim Menſchen führt der Genuß der

Lilch Uebelkeit, Durchfall und allerlei Verdauungsſtörungen
herbei. Der Kranukheitsſtoff kann auch durch das Sekret der
Blaſen, welche ſich an den Strichen der Euter bilden und beim
Melken qufgerieben werden, direkt in die Milch gelangen und
auf den Menſchen übertragen werden, was bei Letzterem genau
die elben Krankheitserſcheinungen herbeiführt, die bei Kindern
ſogar tödtlich werden können. Nur durch das Abkochen wird
die Milch unſchädlich gemacht. Der Staatsanwalt beantragte
mit Rückſicht darauf, daß der Angeklagte nur aus ſchnöder Ge-
winnſucht ſo gewiſſenlos gehandelt habe, 3 Monate Gefängniß.
Der Gerichtshof erkannte aber außer den beantragten 3 Monaten
noch anf 20 Mark Geldſtrafe.

Am Freitag Abend fand das Abſchiedsmahl der De-
legirten der Arbeiterfchutz Konfereuz im Kaiſerhof ſtatt.
Handelsminiſter Freiherr von Berlepſch ſaß zwiſchen dem Fürſt-
biſchof Dr. Kopp und Jules Simon. Gegenüber hatte der
Unterſtgätsſekretär Magdeburg, rechts und links von ihm die-
erſten Vertreter Oeſterreichs und Dänemarks Platz genommen.
Je nach Stellung und Alter folgten in bunter Reihenfolge der
Nationalitäten die Delegirten und Sekretäre. Nachdem von
dem öſterreichiſchen Delegirten, Freiherrn von Weigelsberg, der
Kaiſer-Trink pruch ausgebracht war, und daran anknüpfend der
Miniſter von Berlepſch die Herren aufgefordert hatte, auf die
Geſundheit und das Wohlergehen der fremden Sounveräne und
Häupter der vertretenen Staaten die Gläſer zu leeren, erhob
ſich noch einmal der Vorſitzende der Konferenz und dankte mit
deutſchen Worten für das Entgegenkommen, die Bereitwilligkeit
und die eingehende Arbeit der Delegirten. Der däniſche Dele-
girte Tietgen feierte gleichflls in deutſcher Sprache die Liebens-
würdigkeit, Unermüdlichkeit nnd Geſchäftskenniniß des „Arbeiter-
miniſters“ von Berlepſch, Fürſtbiſchof Dr. Kopp hielt darauf
eine kurze Anſprache und bemerkte darauf, daß die Grundſätze
und Erfolge der Konferenz mit den Prinzipien der chriſtlichen
Sittenlehre und mit den Anſichten, welche er in ſeiner geiſt-
lichen Stellung immer betont und vertreten habe, in ſchönſtem
Einklang, ſtänden. Der geiſtliche Redner ſchloß mit einem
Hoch auf Jules Simon, als das älteſte Mitglied der Kon-
ferenz Geheimrath Reichardt, Direktor im Auswärtigen
Amt, toaſte in höchſt humoriſtiſcher Rede, in welcher er ſich der
franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen und deutſchen Sprache be-
diente, auf die glückliche Heimkehr der Delegirten. Es folgten
noch kürzere Reden, mehrerer Delegirten; den Reigen beſchloß
e Simon, welcher die Aufnahme der Delegirten in Berlin

eierte.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Der Einlöſungseurs der öſterreichiſchen Silber-

coupons iſt auf 170.4 für 100 Fl. feſtgeſetzt. Der Einlöſungs
curs der Conpons und gezogenen Stücke der 3proc. Prio-
ritäten der Oeſterreichiſch-Ungariſchen Staats-Eiſen-
bahn beträgt für die Woche vom 31. März bis 5. April 80.92
Mark für 100 Fres.

Die Generalverſammlungen „Weſt fäliſcher Gruben-
verein“, ſowie „Gelſenkirchner Bergwerks-Actien-Geſellſchaft“ genehmigten die im Berichte des Aufſichtsraths
erklärten Dividenden vom 1. April ab zahlbar.

Wien, 31. März. Zu der heutigen Generalverſamm-
lung der Länderbank traf ſtatt der deutſchen Verwaltungs-
räthe deren Austrittsanmeldung hier ein.

„Kette“, Deutſche Elbſchifffahrts- Geſellſchaft.
Die Einnahmen betrugen im Monat März an Schlepplohn
154,007.95 an Frachten 231,768 .4.

Aus Guben depeſchirt man dem „Berl. Börſ.-Cour
Auf dem Schleſiſchen Bahnhof hierſelbſt wurde heute um 9 Uhr
Morgens der Redacteur der Allgemeinen Börſenzzeitung“,
Merten, von einem Criminalbeamten angehalten. Der Ves-
amte begab ſich nach dem Wagen und forderte den Merten auf,
ihm von da aus nach dem Polizeibureau zu folgen.

Magdeburger Börſe vom 31. März 1890.

Reichs Ankerhe
Magdeburger Stadt- Obligationen
Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen
Defſauer Gas- Obligationen

106,00 dz

Magdeburger Allgem. Verſich.-GeſellſchaftéAct. p. St.
à 600 M. vollge zahlt

do. Feuerverſich Äctien p. St. à 3600 M.
mit 28 Einzahlung

do. Hagel-Verſicher. Actien p St. à 1600

M. mit 30 Einzahlung 259do. Lebens Verſich, Actien p St. à 1600
i. mit 209 Linzah lung 386,00 Gdo. Rück Verſich. Actien per St. à 300
M. vollgezahlt

Actien- Brauerei Reuſtadt Magdeburg
Caroline, conſolidirte BergwerksActien
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien
Deſſauer Gas-Actie n
Ciſengießerei und Maſchinen-Fabrik Niemberg
„Kette'““, Elbſchiff.-Geſ.-Actien

Leoph. ver. chem. Fabr. St. -Actien
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien

do. Bankverein-Antheile e
Bau- u. Creditbank-Actien
Bergwerks-Actien

d Stamm-Priorit.-Act.
Privatbank Ackien
Straßenbahn-Actien
Thegater-Actien

PMarie, conſolidirte Bergwerks-Actien
Maſchinenfabrik Buckan-Actien
Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien

do do. Stamm-Prior.-Act.Sudenburger Maſchinenfabrik Actien
Magdeburger Zuckerraſſinerie-Stamm-Actien 4

do. do. Stamm- Prior.
Tages Kalender für Mittwoch 2. April:

Kal. Univ.-Bibl geöffnet Vorm. v. 9-1 u. Nachm. v. 24
Uhr. Bücher werden verliehen reſp. abgenommen täglich in den
beiden letzten Dienſtſtunden BaptiſtenGemeinde: Ab. 8 Uhr
Gottesdienſt Giebichenſtein Triftſtr. 10. Vörſenverſammlung:
Vorm. 7 im Vörſengeb. Pateutſchriften Leſezimmer: Magde
burgerſtr. 4,1 8-12 Uhr u. 26 Uhr. Knuſtgew.Verein: Abds.
7 Uhr im „Kronprinzen.“ Vereinjüng. Buchhändler Abds.
8 im „Pfälzer Schießgraben.“ Kaufmänn. Vereinv. 13. Nov. 1870: Ab. s in Stadt Berlin. Jahn ſcher Turn
Ver. u. Kaufm. TurnVer. Ab. 9 bis 11 Uhr in der ſtädt.
Turnhalle. Turnverein „Frieſen““ Abds. v. 8--10 Uhr
Turnübung im Paradiesgarten. Halleſche VolksLiedertafel:
A.b 8 „Wilkes Reſtaurant Zither- Verein „Harmonie“.
Ab. 7 Uhr „Roſenthal“. Aich- u. Waageamt: 8512 u. 26
Ühr. Votan. Garten: 8—12 u. 16 Uhr. Städt. Anſt.
f. Arbeitsnachweiſnng: Jnſp. Merten, Arbeitsanſtalt. Ver-
pflegungsſtation J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt. Her
berge zur Heimath Manergaſſe 6b. Chriſtliche Mädchen
Herberge, Marthabans, Gottesackergaſſe 2.

u i ieiieriitigett
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nach dem Geſchmack jener Zeit hervor gedrungen war, ſagte nach einem Blick auf
den Sohn „Der Theodor ſcheint vergeſſen zu haben welchen großen Dienſt die
„HeimerleTheres“ unſerer Ludmilla im vorigen Jahr erwieſen.“

„Jn der That,“ antwortete Theodor zerſtreut.
„VRun, dann will ich Dirs wieder ſagen,“ antwortete lebhaft die Schweſter,.

„Als ich im vorigen Jahre unſere alte Muhme im Kloſter zu Speier beſuchte, da
war die „Heimerle-Theres“ auch dort mit ihrem Vater, der mit der Aebtiſſin
ſprechen wollte wegen des Eintritts von Theres ins Kloſter. Jch kam aus dem
Kreuzgang, wo ich mich gerade von der Muhme verabſchiedet hatte, als ich im au-
ſtoßenden Kloſtergarten die „Heimerle-Theres“ mit ihrem Vater, dem Vogt von
Germersheim, bemerkte. Sie warteten dort, bis die Aebtiſſin ſie empfangen würde.
Als die Theres mich erblickte, kam ſie frendig auf mich zu. Wir hatten uns vor
zwei Jahren auf der Wallfahrt nach der Annakapelle kennen gelernt. Eine Weile
wandelten wir in dem ſchönen Garten hernm, als eine Laienſchweſter erſchien und
den Herrn Vogt zur Aebtiſſin rief; die Theres ſollte vorläufig noch zurückbleiben.
Nun ſchritten wir weiter nach dem untern Theile des Gartens, wo ſich ein großer
Wiſſchteich befindet. Jch hatte einen kleinen Fladen in meinem Täſchchen, von dem
ich Stückchen losbrach und den prächtigen Karpfen, die ganz traulich herſchwam
men, zuwarf. Um mich den Fiſchen recht zu nähern, betrat ich einen alten, halb
verfaulten Steg, der ſich weit in den Teich erſtreckte. Als ich wieder zurücktreten
wollte, glitt ich auf dem feuchten Steg aus und mit einem furchtbaren Schrei fiel
ich ins Waſſer. Mein Beſtreben, mich im Fallen an dem Steg zu halten, war
vergebens. Das feuchte Holz entglitt meiner Hand und ich ſank in die Tiefe.
Ich hörte nur noch, wie die Theres anch ſchrecklich ſchrie, dann ſchwanden mir die
Sinne. Als ich wieder zum Bewußtſein kam, ſaß ich auf einer Gartenbank, und
die Theres ſtand weinend vor mir, und der Kloſtergärtner mit ſeinem Knechte
machten ſich mit mir zu ſchaffen. Der Kloſtergärtner ſagte: „Jungfer, es iſt ein
Glück, daß Jhr eine ſo muthige Begleiterin gehabt, denn ſonſt wäret Jhr elendig-
lich umgekommen.“ Und da hörte ich denn, daß die brave Theres mit Gefahr des
eigenen Lebens ſich in den Teich herabgelaſſen und zwar ſo, daß ſie mit dem rech
ten Arm ſich an den Steg klammerte. Mit der linken Hand hielt ſie meine Klei
der feſt und ſchrie ſo kläglich, bis der Kloſtergärtner und ſeine Leute den Hilferuf
vernahmen und zu unſerer beiderſeitigen Rettung herbeieilten. Haſt Du Alles
vergeſſen, Theodor

„Nein, nein antwortete der Bruder, der während der Mittheilung der
Schweſter träumeriſch in der Richtung der Frauenpforte geblickt haite; „vergeſſen
habe ich es nicht, indeſſen Du wirſt wiſſen, daß ich oder vielmehr

„Du biſt ſo ſonderbar, Theodor bemerkte die Schweſter mit einem Anfall
von Unwillen. „Was haſt Du nur?“

„Die Lnudmilla hat Recht,“ fiel die Mutter ein, „ſeit dem Oſtermontag biſt
Du wie umgewandelt, und ich fange an, ernſtlich zu glauben, daß Du

Jn dieſem Augenblicke kam der kleine Anton mit glühenden Wangen daher
gerannt und ſchon von weitem rief er: „Theodor, den Strauß habe ich der alten
Katharine bei Grimmeiſens gegeben, und die Jungfer Grimmeiſen kam hinzu und
hat ſich gefreut, daß Du den ſchönen Strauß für die Muttergottes geſchickt haſt.
Die alte Katharine hat geſagt, daß ſie es gut beſorgen will.“

And mit leuchtenden Blicken ſchaute Anton den Bruder an, als ob er ſagen
wollte: „Gelt, ich hab meine Sache gut gemacht.“

Dem Theodor ſchien aber das plötzliche Erſcheinen des Bruders und deſſen
G!Plander erade nicht ſehr angenehm zu ſein, denn er wendete ſich verlegen zur

eite und bückte ſich nach einer Blume.

Die Mutter ſchaute mit einiger Verwunderung drein; nicht minder Ludmilla-
Letztere wollte eben die Frage ſtellen, was es deun mit der Strauß-
ſendung nach dem Grimmeiſen ſchen Hauſe für eine Bewandtniß habe, als der kleine
Anton lebhaft fortfuhr: „Aber meinſt, Mutter, da droben vor der „Goldenen
Gans“ da laufen die Leut' zuſammen und rufen und ſchreien, und der Valentin
vom Büchſenmeiſter Jung hat mir geſagt, ſie hätten einen frommen Pater geſchlagen.“

„Ach, was mag das unn wieder ſein?“ ſagte Frau Kern und ſchlug die Hände
zuſammen. „Anton, ſpring' mal gleich in die Kanzlei zum Vater und ſag ihm,
was Du gehört und geſehen.“

Der Knabe eilte davon und die Gattin des biſchöflichen Verwalters folgte
mit Lndmilla nach dem Hauſe. Mutter und Kinder unterhielten ſich lebhaft über
das Vorgefallene.

Der Kellereiverwalter Philipp Kern ſaß an dem Fenſter eines engen, düſtern
Gemachs, das an die Kanzlei ſtieß, vor einem Tiſche, auf welchem dickleibige Fo
lianten und Skripturen lagen, an denen Siegel hingen. Vor ihm ſtand ſei
Schreiber, ein Männchen von etwa 40 Jahren mit abſtoßenden Zügen und etwa
gekrümmter Wirbelſäule. Dieſer Schreiber, Franz Fuchs geheißen, hatte eine
breiten Kopf mit ſtruppigem, rothem Haar, zottigem Kinnbart und befand ſich ſcho
ſeit 8 Jahren in Dienſten des biſchöflichen Kellereiverwalters.

Eben hielt Herr Kern dem Schreiber ein Pergament aus der biſchöfliche
Kanzlei in Speier vor die Augen und deutete mit Worten der Juſtruktion au
einzelne Stellen des Skriptums, als der kleine Anton in die Kanzlei ſtürmte un
dem überraſcht ärgerlich drein ſchauenden Verwalter erzählte, was er droben vo
der „goldenen Gans“ geſehen.

Herr Kern riß bei der Mittheilung ſeines Sohnes die Augen weit auf.
„Das wird ja immer beſſer in Landau“, rief der biſchöfliche Beamte au

als der kleine Anton geendet hatte. „Wenn ſich die protzigen Bürger wirkliunterfangen haben, einen Ordensmann zu mißhandeln, ſo Hollen ſie es ſchwe

büßen; dafür ſteh' ich ihnen. Jch werde mich ſofort hinauf nach der „goldene
Gans“ begeben und den Thatbeſtand feſtſtellen. Jhr könnt inich begleiten, Fuch
Laßt Alles liegen.“

Mit kriechender Freundlichkeit antwortete der Schreiber: „Sogleich, Herr Ver
walter,“ ſchritt dann raſch mit den Pergamenten in die anſtoßende Kanzlei un
kam nach wenigen Augenblicken, das Barett auf dem Haupte, zum Ausgehen berei

ervor.5 Herr Kern öffnete einen Wandſchrank, zog aus demſelben einen pelzverbrämte

Ueberwurf hervor, hing eine ſilberne Kette um, an welcher ſich das Wappen de
Zerke Speier befand und verließ in Begleitung des Schreibers das Gema

er kleine Anton war ihm längſt vorangeſprungen, um der Mutter zu ſagen, d
er ſeinen Auftrag ausgerichtet.
die Straße und ſchritt an der Seite
pforte zu.

Jn a Erregung betrat der Verwalt
eines rothhaarigen Seribenten der Frau

IV.

Die „goldene Gans“ war eine Herberge, in welcher vorwiegend herumziehen
Krämer, fahrende Sänger und Abenteurer aller Art einkehrten. An gewi
Tagen des Vormittags und des Abends fanden ſich in der „goldenen Gans“ a
Bürger der Stadt ein, freilich nur ſchlichte Handwerker, Dienſtleute oder Bauet
die ſich gerode in der Stadt aufhielten, und dem „guten Trunk zuſprachep“, d
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Zueite Vellage zu Na 78 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Salle, Mittwoch 2. April 1890.

Annoncen e die Halliſche Zeitung n „Halliſche Iuſeralenblatt

Schlossfreſneit Lotterie
Ziehung der II. Klasse unwiderruſſich am 14. April er.
Hierzu empfehle, o Iange der Vorrath reieht, 4 v

Original-Loose II. KIasso u amtlichen Planpreisen:
72 Mark 36 M arüc, I8 Mar—Ic, 9 FIarr«. (0

Die Ernederuug er Originalloose geschiodt durch ich n ob jed Provisipn. o
Ferner an in meinem Besitz befindlichen Original-Loosen

Voii-Antkeiiooeth 100 M., 50 MI., 25 o 20 M. 10,50 M i 5,50 M., o 3 M.
Jeder RBestellung, de per Postanweisung erbitte, sind 50 Pfg. für Porto und Gewinnliste beizufüög en. 300 59

Vnter Nachnahme wird nicht veraandt.
7566J. Eisenhardt, Berlin C. 5,

8650) ReifchebankK-Giro-Conto.

Rochstrasse 16.
Telegrammm-Adresse: Glücksurne Berlin.

Zur Verloosung ätwuſe noch rolende
I Gewinn à 600.000 Mark.
2 Gewinne à 500, 000

à 400 000

200000
150,000
100000
50000
40000
30000
25000
20000
10,000
5,000
3000
2000
1000
500

050 D CS O D
2

M(r. J 70. IIalle a. S Deke Neunhäuser.

Seidenstoffe. Mogevaaren. Confection.

Leinen Baumwollwaar en. NMöhbelstoffe. Teppiche.

lloppo Rochming, lIIalle a. S.
(Fabrik Bahnhof Ammendorf)fabriziren und unterdehen Merſeburgerſtr. 15 complettes Lager von

Asphaltdachpappen bester Qualität, Interlags- u. Llebe-

ſsas I pappen, llolzeement, Peln Asphalt-Klebemasse,
Täglich Fingang Von Neuheiten Dächasphalt, Dachlack atten, Steinkohlenpech,

in allen Abtheilungen des Waarenlagers, Pappnägeln, Carboüneum, Coudron ete. etc.
Specialistät;

Fundament-Isolirplatten,
bewährt und billig, in gangbaren Manerbreiten ſtets vorräthig

Ausführung einsehläglicher IHolzeement-, Pappdeckungs-,
(auf 4 leiten und doppellagig), Isphalt- und Isolir-

Arbeiten unter langjähriger Garantie,

Vngar-Weine.
Die erste Special-Dngarwein- Import Handlung

Schmeerstr. Telephonrufr GUSAV SPO M
offerirt unter Garantie der Reinheit (die Preise verstehen sich nicht in Flaschepv,
sondern nur in Gebinden von mindestens ca. 25 Liter an) verzollt ab Halle a/S.

Bei Aufgabe von guter Referenz gegen das übliche Ziel.

Geschàäfts-Verlegung.
Mit heutigem Tage vnig. unſere Geſchäftsräume nach

Ofner a roth, herb à Piter 0.90 M. S splatz 40liegt u md. S neben Hötel per ug? Franugeſtr. nahe dem Leipzigerplatz.
Yer, rot rä ftig h 19 99 1.20 me ehe Bulmer B.0renZ.zamorodner, weiss, mi okayer-Ober-Ungar a 1.50San woiss, sehr hruttie ao v 200 s Gummi und Guttabercha-Waaren-Fabrit. [8585

St. er Auevbrueh, süss, en rein rä 1.50 s
Kuster Ausbrueh, voll süss, Medicinal 1.75 2Ruster Vollausbruen, vollsüss, kräftig Medieinal, u 2
Karlowitzer, roth, süss, Kräftig, (das Beste, was es

giebt für Bieichsüehtige) 2.50 S sTokayer 4usbrueh Ueo, ganz alter Medieinal- e
Wein, vollsües v 459.50 Z

Ferner offerire ich meine gut gelagerten und assortirteon Flnschen-weine als: Pa. Mosel- und Rheinweine, italienische Roth- und Wascn gatan

Süssweine, a. französische BRordeauxweine, spanische, fürportugiesiseche und Capweine und diverse Sorten österreichisene, kg
Tüll-, Mull- u. Cretonne-ungarische Roth-, Weiss- und Süssweine. Deutsche Cham-

pagner. Pa. hochfeinen, echten Jamaica-Rum, Cognac, Arne,

[8627 G cardinen,
sowie für [7278

yeree Teinste Punseche und Liqueure

echte Spitzen t.

Proben und Preislisten versende auf Wunsch gratis und franco

Appretur „auf Nen“.

Ohammpagner.
Offerire Deutsehe Sehaumweine, Pa. beste Marken, inclusive

Kiste und Packung franco jeder Bahnstation:

Halle a. S.
9. Am l 9.

äpelns ganze FPlaschen Rerggeist Mk. 21.60

F e b n
VFleur de Sillery 24.Hochheimer-Sect 27.Kaiser-Sect hochfein 30.e n bekanntbeste MarkeGustav Sponner, Weiogrossbapälung, Hlaſle aß.

Wer

Torf-Stren und Corf- Mull

franco jeder
Babnstation

liefern [7927'iedes Quantum r J 8,
a. im Ströfer. I. Hypothek bei Mk. 37,000 Brandkaſſe per x Juli a. e. geſucht. Ohne

hein pfalz)

mr ſhroHaturnens Gurrung

hergestellten
Sohauwweine.

Generaldepöt:o 0u EduardBrade
Leipzigu Ritterstrasse 17.

Niederlagen
durch Plakato
erkenntlich.

Beim Rinkauf bitten auf unsere
Firma u achten,

Marke Silber:
M. 1.76. 12 F. M. 20.i. A. 40. h Vi. M. 76.-.

es e r

Marke Rothlaok:
M. 2.265. F. M. 23.Fl. M. 46. F. M. 82.650.Paris 1889: dipiö ne d'honnsur.)

Niederlagen in Halle: 8697
J. H. Keil Nachf., gr. Klausstras se.
Gebr. Zorn, gr. Ulrichstrasse 58.
H. Dunkel, Adlerapotheke, Geiststr. 17.
Reiuh. Pietzseh, Merseburgerstr. 41b.
Franz Beeck. Leipzigerplatz 1.
Ernst Jentzseh, Leipzigerstrasse 31.

Monig
von bekannter Güte empfiehlt

Lothar Klipsch.
20 gr. Ulrichſtraße 20. [8602

Bitte genan auf meine Firma zu achten-

Parquet-Fussboden-
lanz-Wachs

zum Bohnen und Glätten von
Parquet-, ſowie allen mit rſgrbeoder Lack geſtrichenen Fußböden

das Beſte, was es giebt verſendet
in Blechdoſen mit Gebrauchsanweiſung
à 80 Poſtcolli 9 Pfd. freo. jeder Station
die Adler -Drogerie Königſtr. 16.
s292]) A. Steinbach.

Seifen-Offorte,
Ia. Kernſeife 2 Pfd. Rirgel 40
In Wachskernſeife 45Ia. Harzkernſeife 45
Ia. weiße Oberſchaale 50Ia. Schmierſeife 10 Pfd. g0 u. 2

empfehlen in vorzüglicher Waare
Gebr. Dauglowitz, Fiſcherplan 2. 2.
Lager von Polstermöbeln,

Garnituren von Plüſch Cau-seusen, Sophaso, Matratzen ete.
vom einfachſten bis zum eleganteſten
empfiehlt S u lligen Preiſen [8634

ramme,Geiſt n n Ecke.
Das größte reine Roggenbrod liefert

die Brodfabrik Herrenſtraßze 1 nebſtVermittier. Offerten unter 1 in der xpedition dieſes Blattes niederzulegen W (85 4 den bekannten Verkanſſtellen. [8241



Fußboden-Hlanzlack
geruchlos und ſchnell trocknend

ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben außer Gebrauch
u ſetzen, da der unangenehme Geruch und das langſame klebrige
rocknen, das der Oelfarbe und dem Oellack eigen, vermieden wird.

Dabei iſt derſelve ſo einfach in der Anwendung daß Jeder das S
Streichen ſelbſt vornehmen kann.

Derſelbe iſt in verſchiedenen Farben (deckend wie Oelfarbe) und
farblos (nur Glauz verleihend) vorräthig. [8639
Muſteranſtriche und Gebrauchsauweiſungen in den Niederlagen

Franz Christoph, Berlin
(Filiale in Prag).

Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten Fußboden-Glanzlack.

Niederlagen in Halle a/S. Helmbold Co. G. Osswald.Geiſtſtr., in Brehna: Louis Mogk, in Landsberg: J. C. Poetzseh.

Halloh Haschinegtabrik u. Eiengiessere
Gemäß 3 26 des Statuts werden die verehrlichen Actionäre unſerer

Geſellſchaft zu der auf

Dienstag, d. 22. April d. J. Nachm. 1 Uhr
im Hotel zur Stadt Ramvurg“ hierſelbſt

anberaumten ordentlichen Generalversammlung eingeladen-
Die Gegenſtände der Tagesordnung ſind folgende:

1. Geſchäftsbericht und Beſchlußfaſſung über Bilanz und Gewinn-
vertheilung pro 1889.

2. Ertheilung der Entlaſtung pro 1889.
3. Wahl von drei Mitgliedern des Aufſichtsraths.

Zur Theilnahme an der GeneralVerſammlung ſind nach 8 27 des
Statuts diejenigen Actionäre berechtigt, welche ihre Actien und außerdem,
wenn ſie nicht perſönlich erſcheinen, die Vollmachten ihrer Vertreter ſpäteſtens
drei Tage vor dem Verſammlungstage bei dem Vorſtande der Geſellſchaft
Merſeburgerſtraße Nr. 37 hierſelbſt deponirt haben.

Halle afS., den 31. März 1890.
Der Aufſichtsrath Gneist.

Schweine
verſichert gegen Tod und Trichinen zu billigen Prämien (8577

alle ſcher Verſicherungsverein Hallgaſſe Ur. 4
Regulirung ſofort nach Etutritt des Todes.

Gerichtliche Verſteigernug.
Die M. Ramdohr'“ſchen Ziegelwerke zu Wansleben bei

thal, hart an der Halle--Caſſeler-- Eiſenbahn gelegen, mit Bahnanſchluß nach

Station Teutſchenthal, ſollen 8679Montag, den 14. April 1890 Nachmittags 3 Uhr im Röhrbvorn'ſchen
Gaſthofe zu Wansleben a. See (Bez. Halle) gerichtlich verſteigert werden.

as Geyammitareal umfaßt 1801,84 Hectar (rot. 70 Morgen) in einem
Plane und enthält ein zuſammenhängendes Thonlager, (der Bundſandſteinfor
mation angehörig) von ca. 20 bis 30 Meter Mächtigkeit und darüber. Vor-
handen ſind u. a. 3 Ziegelpreſſen, div. Handpreſſen, 2 Dampfmgſchinen, 1 Lo
comobile, 2 Ringöfen, 4 Caſſeler Oefen, 2 Blaudämpföfen, 3 WohnhäuſerJrien Zisberige höchſte Jahresproduction ca. 9 Millionen Sieine und Drain

Halle a. S., den 31. März 1890.

Bernh. Schmsddt,
Verwalter der U. Ramdonhr'ſchen Concursmaſſe-

[8655

ſzberſteige rförſterei ZiegelrodBee e ra) am Freitag,Wol von MRorten 9 Uhr

er Verkauf der üb 5

rſtſecretär Kartheuſer hier
Querfurter Kreisblatt.
Der Oberförſter: v. Kühlewein.

Vermiethuugen.

Wie I.mit allem Comfort. ausgeſtaktet und Gartenpromenade iſt für 1600 4 ſof
vermiethen Vernburgerſtraße 11.

tage zu
[8646

Hedwigſtr. 6
N iſt die II. Etage vom 1. October er

ab anderweitig zu vermiethen. Preis
900 Mk. Beſichtigung 3--5 Uhr. Auf
Wunſch kann auch Pferdeſtall mit ab
gegeben werden. [8594

Binnnuel.

Händelstr. 29, t
Badez, II. Stock. 1. Oct. 700

Mühlweg 13
iſt die hochpart. Wohnung mit Garten
ſofort oder ſpäter zu vermierhen.

Herrſchaftliche Wohnung 6 Zimmer
nebſt allem Zubehör, Badeeinrichtung,
Gartenbenutzung zum 1. Octoben z
begeht

eſichtigung2--4 Uhr. Albrechtſtr. 21.

Offenen.geſuchtesStellen.

Spargelagent.
Von einem der leiſtungsfähigſten

Spargelgeſchäfte wird eine geeignete
Perſönlichkeit geſucht, die den Vertrieb
von friſchem Spargel übernimmt und
täglich die größeren Gemüſe-, Grün-
waaren und Delikateßwaaren Händler
beſuchen kann. Gefällige Offerten
befördert die Expedition d. Invaliden
dank in Braunſchweig unter Aufſchrift

Für einen beliebten Artikel „Holz-
drahtRonleaux“ ſuche für Halle a/S
und Umgegend einen tüchtigen Ver-treter bei hober Proviſion. 8440

ferten unter Ia. 15 in der Exped.
d. Bl. niederzulegen.

In einem induſtr. Orte Thüringens
wird ein tüchtiger practiſcher Arzt ge
ſucht. Die eine Krankenkaſſe zahlt
eventuell an Gehalt Mk. 1000 als
Vereinsarzt. tBewerber wollen ſich baldigſt melden.
Gefl. Offerten unter L. IS in der
Exped. d. Zeitung. [8504

LehrlingsGeſuch.
Für ein Colonialwaaren u. Landes-

produkten Geſchäft en gros wird ein
Lehrling mit guten Zeugniſſen zum ſo
fortigen Antritt geſucht. 8663
Contor: Magdeburgerſtr. 6 im Hofe.

Garts- Verpachtung.
Das Stadtgut Pfafferode, 1 Stunde von der Kreisſtadt und Bahnſtakion Mählhanſen i. Th. belegen, mit einem Areal von v

200 ha 17 Ar 783 Morgen 177 (XR. Land,

87 U 43 Wieſen,8 28 12 147 SHärten,9 4 87 Hutweide,64 2 u 95 Hofraite,Sa. 6 ha 40 Tr 877 Morgen 102 K.
oll Montag, den 21. April d. Js. Vormittags 10 Uhr in der großen
dathsſtube des Rathhaunſes hier vom 1. Juni d. Js. an auf 12 Jahre ander-

weit verpachtet werden. 8583Vächter haben ſich vor dem Termine über ihre landwirthſchaftliche
Jefäbiguna, ſowie über ein eigenes disponibeles Vermögen von mindeſtens
60 000 Mark auszuweiſen. g

Die Pachtbedingungen können auf dem hieſigen Rathhaus beim Stadt-
ſekretair eingeſehen, oder auf Verlangen Abſchriften davon, gegen Erlegung
der Copialgebühren, abgegeben werden. Das Gut kann zu jeder Zeit be
ſehen werden, und wird der zeitherige Herr Pächter jede gewünſchte Aus
kunft ertheilen

Mühlbanuſen i. Th., den 28. März 1890.
Der Magiſtrat.

Kitterguts- Verpachtung.
Das dem bie Johannishospital gehörige, ca. 8 Kilom. vom Markt-

Platz in Leipzig entfernte [8642Rittergut rIaussünebſt den damit wirthſchaftl vereinten bäuerlichen Grundſtücken ſoll mit
Caem Areale von

r Acker (ſächſ.) O R. 1 H 66 A. Gebäude und Hofraum,
5 81 Giärten, Park- u. Weidenanlagen

406 224 69 Feldern.50 27 87 Wieſen.2 7 1 I Teich,m 2 -2 28 Feldwegen,472 361 22 zuſammenvom Juli 1390 bis 30. Juni 1908
alſo auf 18 Jahre verpachtet werden.

Die im vorzüglichſten Dünger- und Culturzuſtande befindlichen Felder
beſtehen in der Hauptſache aus Zuckerrübenboden, die Wieſen aus beſten
Auenwieſen. Die Gebäude ſind in guter Beſchaffenheit. Vollſtändige Breu
nerei mit über 50,000 L. Fon tungen piritug iſt damit verbunden. Jnven-
tar im Werthe von ca. 81,000 .4 iſt käuflich zu übernehmen.

Wir laden Pachtbewerber, welche ein verfügbares Vermögen von
140,000 Mark nachweiſen können, ein, Pachtgebote bei uns einzureichen.

Die Verpachtungsbedingungen können von unſerem Oeconomieinſpector
ertn Rekstein, Johannisplatz 9 hier, bezogen werden. Wegen ſonſtiger
uskunft bez. Beſichtigung des Rittergutes bitten wir ſich ebenfalls an den Ge

nannten zu wenden.
Leipzig, den 19. März 1890.

Der Rath der Stadt Leipzig.
Dr. Tröndlin Kretschner. A

Schuhmacherlehrlinſucht fnhm ch b hre
Joh. Jajszycel, Leipzigerſtr. 54.
Hoff u. Feldaufſeher ſuchen Stellen
durch Fr. Klax, Kl. Schlamm 1.

Wir ſuchen für unſere Privatſchule
mit Beginn des neuen Schuljahres
eine J., für höhere Töchterſchulen ge-
prüfte Lehrerin. Gehalt excl. Wohn.

1000 Mk. 8593Bewerbungen ſind zu richten an
Sehmiäcdt, Oberpfarrer,
Teuchern b. Weißenfels.

Für eine hieſige Papier u. Knurz-
waarenhandl. wird per 1. Mai eine
zuverläſſige Verkäuferin geſucht, die
in gleicher Branche thätig war, am
liebſten von gußerhalb. Stellung
dauernd. Koſt und Logis im Hauſe.

Off m. Abſchr. der Zeugniſſe unter
M. 3 hef. d. Exp. [8598

Verkänferin,
mit der Branuche vertraut, gut em-
pfohlen für feines Conſiturengeſchäft
1. Mai geſ. Offerten unter F.
1918 an Manasenstein e Vogler
A-. G. Halle a/S. erbeten. 8681
Tüchtige Arbeiterinnen

für Coſtüme und Mäntel ſuchen e

ſofort [86Roessler Holst,
Poſtſtraße 15.

Oeconomie-Wirthſchafterinnen er-
halten ſofort und ſpäter Stellen
durch Pauline FleckingerRanniſcheſtr. 19. ſWods

Eine gewiſſenhafte, ältere Kinder-
fran wird für ein s Jahr altes Kind
geſucht von [8506Fr. Johannes Wiedemann,

Apolda-

Pension.
Für e. Quintaner wird ſofort eine

gewiſſenhafte Penſion geſ., wo derf. unt.
rengyrr Aufſicht mit einigen Knaben
in den Realfächern unterrite

6

Wpreis unter

wird.
fur Offerten mit Penſions5 erbeten.

Mk. 20,000 II. Kypothe

Fr. 16. April d.

F7 20
V HALIE A. S.
Annoncen- Annahme

(ür alle Zeltungen des In- und Anslandes

ununterbrochen geöffnet v. 8--7 Uhr.

Mifrophon 151.

Einen leichten einſpänn. Kutſch
wagen ſucht zu kaufen G

Triftſtraße 36.
W

inter 45900 Kaſſengeldern,
erth des Grundſtückes 120000

von pünktlichem Zinszahler ſofor
oder ſpäter zu leihen geſucht. Werthe
Offerten bef. unter M. h. 19907
Rudolf Mosse, Halle a. S.

36 000 Mark
1. Hypothek, Es der Werthtaxe) n
per ſofort od. 1. Juli d. J. auf ein
neues Grundſtück von einem nach-
weisbar pünktlichen Zinszahler ge
ſucht! Selbſtdarleiher erfahren
Näheres bei Herrn 8676 t
Carl Sehumann, gr. Steinſtr 31 J

Zwei gutgeſahreneſg
oſtpreußiſche
Rappſtuten,

5 und 6 Jahr alt,
1,66 groß ſind zu
verkanfen

Magdeburgerſtr. 41.8649]

Für einen jüngeren Schüler oder
Schülerin noch recht gute Penſion mit
Nachhülfe in Schularbeiten. V ertelj.
Preis 90 Auswärtige Schüler

uden daſelbſt auch vorzügl. r
tiſch. Frau M. Laubb, Halle a/S.
8643] Parkſtraße 1.

Nähe des Marktes und Amts
gerichts iſt herrſchaftl. einger.

Wohnung,
beſtehend aus 7 heizb. großen
Zimmern u. Nebengelaß, Küche
u. allem Zubehör, ſofort oder
ſpäter zu verm. Näheres bei
Rudolf Mosse, Halle a/S.

Gr. herrſchftl. Wohnungen
mit Garten, ſchönſte Gegend, Nähe des

Mühlwegs, v. 750-1600 zu ver-
miethen. Näheres Jägerplatz 3.

Die bisher von Herrn Sani J
tätsrath Vr Gräfe innege- S
habte geräum. Wohnung
Burgſtraße 25 mit grogen
ſchönem Garten iſt per 1. Okt.
cr. preiswerth anderweit zu
vermiethen. Näheres [8670

Burgſtr. 26 im Comptoir.

SchlachthofReuban
in Naumburg a. S.

1. Die Maurer erbeiten,

2. 120 Tonnen Portlanud-Cement,
3. 50 Tonnen Roman-Cement

für den obenbezeichneten Neubau ſollen
in öffentlicher Anbietung verdungenwerden und ſind die verſiegelten und
mit entſprechender Aufſchrift verſehenen
Angebote bis zum [8608

d. Js. Vormittags 9 Uhr.
Rathhaus, Zimmer Nr. 21 einzureichen,
woſelbſt die Eröffnung der Angebote

Die Verdingung erfolgt nach Maß-
gabe der Miniſterialbeſtimmungen vom
17. Juli 1835 ſowie auf Grund be
ſonderer techniſcher Bedingungen.

Bedingungen Zeichnungen und
Koſtenanſchlag ſind während d. Bureau
ftunden im Zimmer Nr. 21 einzuſehen.

Preisverzeichniß und Bedingungen
ſind dort gegen Erſtattung von 2,0 Mk.
ür Loos 1 und 0,30 Mk. für

Loos 2 und 3 erhältlich.
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

nanm burg a. S., den 28. März 1890.
er Stadtbaurath

Hotzel.
Coswig i. S. Knotenpunkt Dresd.

Leipzig- Berl.-Bahnen, 50 Mal täglich
Verbindung. Dresden (16--22 Min.

errlich. Villengrundſtück groß. ſchatt.
arten, Waſſerleitung Feld. Taxe

35000 wegzugsh. 24000 Thlr. zu verk.
Gefl. Offerten unter M. 7 in d. Exp.
d. Zeitung. [8552

20 Stück ſchwere fette Hammel u.
Schafe ſind zu verkaufen bei [8651

I Güeewelli.etädten b. Freyburg a. N.

60 Güterbahnhofe zu Halle g. S.
Spiditeur: G

zugerollt, ſofern ſie nicht zeiti

e

durch den Stadtbaurath erfolgen wird. bei

Bekanntmachung.Die An und Abfuhr der t
ſtückgüter nach und von dem Eentral-

iſt dem
Veſter daſel v die der

Eilſtückgüter nach u. von d. Perſonen
bahnhofe dem VPoſthalter Otto Weſt
vhal daſelbſt ortDieſelbe erſtreckt ſich für ſämmtliche
Güter auf den ganzen Bezirk der
Stadt Halle a. S. einſchließlich der
nächſten Anlagen auf dem rechten Ufer
der Saale, ſoweit die Straßen ge
pflaſtert ſind.

Ausgeſchloſſen von der An u. Ab
fuhr bleiben diejenigen Arten von
Guütern. welche in der in der Güter
bezl. EilgutAvfertigung anshäugenden
Rollgeld. Taxe näher bezeichnet ſind.
An Rollgeldern kommen wodi

für Eil- als auch für Frachtſtückgüter
zur Erhebung:

Pfg. für 100 kg mit einem
Minimalſatze von 20 Pfg. für jede
Frachtbriefſendung.

Die Unternehmer haben auch anf
Erfordern gegen Erhebung einer
Gebühr von 20 i pro Frachtbrief
ſendung alle ihrein Umfange nach von
einem Manne zu trausportirende
Sendungen bis zum Gewichte von
50 Kg pro Frachtbrief aus höher n
Etagen, Kellern pp. abholen und nach
dem Rollwagen bez. von letzteren
bis in ſolche Loealitäten ſchaffen zu
laſſen.

Sämmtliche in Halle für dortige
Adreſſaten eingehende Fracht und
Eilgut-Stückgüter werden I leiver

or
deren Ankunft der dortigen Gütev-
reſp. Eilgut- Abfertigung eine ſchrift
liche Erklärung haben zugehen laſſen,
wonach ſie die ſämmtlichen für ſie ein
gehenden Güter ſelbſt abfahren laſſen
wollen.

Abholung abzuſendender Güter aus
Wohnungen oder Geſchäftslocalen wird
veranlaßt, ſobaid der Verſender bei
dem betreſſenden Fuhrunternehmeroder
bei der GüterAdfertigung dies bean
tragt. was durch Poſikarte geſchehen
ann.Die Begleiter der Rollfuhrwerke

müſſen die, die bezügl. ehinmnngee
enthaitende gedrackte Taxe ſtets bei
ſich führen und auf Verlangen der Jn
tereſſenten vorlegen

Magdeburg, den 1. April 1890.
Königl. Bisenbahn. ßetriebs-Amt

Wittenberge-leiprig.

Cessti o.
15 000 wit. ſichere zweite Hypothek

verzinsl. zu 5 Prozent will ich ſofort
cediren. Nur Selbſtdarleiher wollen
ihre w. Adreſſe unter W. 100 in der
Exped. d. Zeitung abgeben. [8676

48000 Mark
J. Hypothek auf ein Hausgrundſtück an
Haupiſtraße, Nähe des Bahnhofs, aber

nnd gen e e Se vederten sub A. an died. Zeitung. en
feinſte zweite Hypot
u 4

10 000 H.
haus in der Geiſtſtraße ecugt

7 d. I. unOfferten an die Exped
a, a. erbeten.

3900 Mark
egen gute Sicherheit ſofort od. 16.Aprit zu leihen ſieht erten ſind

unter M. G in d. Exped. d. Sehra

erbeten. [86620——25 000 Mark
ſind auf erſte Hypothek zum 1. Juli
auszuleihen. Jägerplatz 8,

Sandstein.
Aus meinem Steinbruche em-
S pfehle zu billigſten Preifen

J für alle vorkommende Fälle gute
Bauſteine. Verfrachtung mittelſt
Waſſer und Eiſenbahn. [8070

I Schönburg bei arAdolf Strebl, Steinbruchsbeſ.

r äähz

Ein ſchon gebrauchter Kahn für ca-
15 Perſonen wird zu kaufen geſucht.
Gefl. Offerten ſind an die Mansfelder
Näpfchenfabrik in Rothenburg aS.

zu richten. (6507
Ein fünfjähriger, ſehr kräftiger
prenßziſcher Wallach,

garantirt fehlerfrei, ſteht zum Verkauf
Herru TrolGaſthof zur grünen Tanne,

8603)] Halle g. S.
Trockene Preßſteine hat abzugeben

„Grube Sophie bei Bennſtedt,

h

Rudolf Mosse,
Vertreter: Louis Heise.

Rrüderstr. 6, I. Geschoss
befördert

allor Art in die
beorderten oderAnreigen en

Zweck passendsten Zeitungen und
berechnet nur die Originalpreise der

Zeitungs-Expeditionen.
Ununterbrochen von 8--7 geöffaet.
Fernsprecher: r pzigr. 151.
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Mein Geschäft befindet sich jetzt

Grosse Steinstrasse No. 9,
im Neubau der Lindner'schen Wagenfabrik.

r J

z c

e J

t S

Die neuen grossen Geschäftsräume ermöglichen mir eine Verstärkung und reichere Entfaltung
e meines Waarenlagers und empfehle ich zur Saison in grosser Auswahl:

Teppiche, Tischdecken. Möbelstoffe, Portièren.
Cocosläufer. Cocosmatten.

Alle Sorten Wachs- und Ledertuche.
Lüämoleuum MBiüxeclorf, alleinige Vertretung für Halle.

S r re J e 33e e e e 1 e e 3 S 3h 7 e J S 6 W S 7S ehe 7 7 B a Je

ohönheoeit ist eine Zierde vMan verlange Prohn s e
an znmauelicleie.
Mitesser, Finneon, Pickeln, Hitz-blättehen, Schuppen, Röthe der
Haut, Bartſleohten u. A. m. werden

duroh diese schnell beseitigt Einem verehrten hieſigen ſowie auswärtigen Publikum hiermit die ergebene Mittheilung,
Büchsen à 60 43 u. I. bei R. Wailts-gott, Osenr Ballin, B. Rosen- daß ich mit dem heutigen Tage das Bestaurant
Platt, C. Kniser. In Müchelnbei Otto FRrtel, in Calbe beie „Jaum Reichskanzler“,Prima schmittreife Käse

Pelzwaaren
übernimmt zum Conferviren

Christian Voigt
Halle a. S. 7887

Sämmtliche
Gummi- Artikel

J. Kantorowitz, Berlin N. 29,
7081] Arkonaplatz.

W Proislisten gratis.

XXXXXXXXXXLS

Li i 11 Gebrauchte Federbetten, getragener innertre et ler Leipzigerstrasse 18 Damen und Herrengarderobe, ſowieMolcere a bligslhiſter W neue n. gebrauchte Möbel kauft jedener r7814] Poſtbezirk Braunſchweig übernommen habe und bitte ich, das mir bisher bewieſene Wohlwollen auch auf mein neues Poſten zum höchſten Preiſe

Thätige e r Unternehmen gütigſt zu übertragen. 8614 rHochamtanaewos nan de echt dellerneſſe
e e tRttg. Beuren, Eichsfeld B. A. B. Gr Srnhaänsgaſe z11000 Fuß hochgelegen, offer. v. Acker bisher Jnhaber des Hötel „Soläener Löwe“, im Hauſe des Fleiſchermei ters errn5--7 Klaſſe als unerreicht im Stroh- Götze dennu. Körner-Ertrage (z. Saat trieurten) r Lohnkellner.

Anna Lorboeer,
Kochfran.

Walballacdeater

Direktion Febald Uuhbert.
ODurchweg neues Programm!

Sisters Margellise, Seil- und
Viedeſtalkünſtlerinnen. MüssAxriona, Bravourleiſtung am fliegen-

den Trapez. Los Vigaros,R waniſche Sänger und Mandolinen
lſpieler. The HKlicks, excentriſche

lichsfelder Früh- Hafer Gustav Lorbeer,Gewicht per Schfl. 56 Pfd. Preis proCEtr. 10,50 20 Ctr. 5 e ehe

Verblend-Steinve,
J alle Farben Terra-Cotta reſp. „alle Sorten Formnsteine dazu,

Vasen, Figuren, Fostamente. Embleme ete, auch alle

Sorten 8Mauer-Steine
liefern beſtens [7928Ed. Lincks Ströfer, Halle a. 9.

Restaurant
Reichvkanzder“

Leipzigerſtraße 18.
Empfehle meinen Miktagstiſch im Abonnement

Mk. --,60. 75, u. Mk. 1,Frische Ribitzeier
P vt r el, Waldschnepren, Ausſchank des beliebten L ruter, Pounlarden, Günse, Enten und Hähneche zem 1 s tſrankfurter nud rauainater Würstenen, 41 Coburger Act jen-Bier u. Pilfener e Carl u

86831] Crans. n r e n 4 r aus der Halleſchen ActieuBrauerei. e vganz mild. Astrach. und Ural-Caviar, f an ch Wi aWaldmeister 2 Band 15 F. 3 ranzöfiſ illards. on m Sehiet r
och ichtungsvoll Vorſtellung 8 Uhr. Ende r.Gebr. 0 r. Gasthof zur linde, Ostrau.

Extra Concert
den 1. Oſterfeiertag Abends 7 Uhr.

ausgeführt von der Gröbziger Stadt
S kapelle. Es ladet ergebenſt ein

8665)] W. Stephan
Auf dem hohen Petersberg.

Dem 2. Oſterfeiertag Ball, wozu
freundlichſt einladet [86558

BD: Römer
J rS.

Zum Ball am 2. Hſterfeiertag
ladet ergebenſt ein [8644

A. Möritz.

B. Ace. S.
Ziehung 10. April bis 15. Mai d. J.

Niemand ſollte verſäumen, ſich ſofort

Freibuarger Lo00se (geſtempelt)
v kaufen, welche ſicher mit nachfolgenden Gewinnen gezogen werden.
Jedes Loos gewinnt, Nieten giebt es nicht. 60,000, 40,000, 65035,000
6232,000, 11230,000, 20,000, 62018,900, 45016,000, 132015,000, 16,000
25204000, 2552000, 5020100 Francs und ſehr viele Gewinne von
400, 250, 125, 75, 50, 30, 29, 28, 27, 26, 25, 24, 23, 22 Francs, Der
kleinſte ſicher zu machende Gewinn iſt 21 Francs Geld. Sämimtüche
Gewinne werden in baar und ohne Abzug ausbezahlt. Amtliche Ge
winnliſte ca. 15 Tage nach R gratis und franko. Gegen vorherige
Einſendung des Betrages (Nachnahme geſtattet die Poſt nicht) in Bank-
noten und Briefmarken, Coupons oder Poſtanweiſung verſende umgehend

nach allen Ländern [8667Originalloose à 30 Mark. in größter Auswahl zu billigſten Preiſen. Ich haho mich m i
Haubtgewinne melde auf Verlangen durch Depeſche. Aufträge erbitte 9 v r enumgehend, da Nachfrage bedeutend. Briefporto 20 Pf. pract. Arzt niedergelassepEtablirt am Platze ſeit 1875. re c 110Vollmers Landesbruek, Lanſanne (Schweiz.) r 9 Dr. Paul Herzfeld,

Schmeerstrasse 13.Inhaber A dolph eer, cg68 Sprechst. Vorm. 7--9 UhrHalle ſcher Verſicherungsverein Gole u. uehn. 2-3 WirH le ſche „Derſichernngover Silb erkränze, Veaaiſrirze Paul Frankoe,
erſidert Schweine gegen Alle Verluſte, zu billigen Prämien. gfübrgerß Anmeldungen del den Vertretern und der Direction e (8578 4 x h n 17, len pract, Zahnarzt,
GHabue a/S. Hallgaſſe 4. es Fabrik künſtl. Binmen. Gr. Steinstrasse 10, I.



D
gkbene lung, daß ich vom 1. April Je an

eäckerei Diemitz
Fernommen habe und bitte um geneigtes Wohlwollen.

Hochachtend

Georg Kaiser, Bäckermeiſter.

GVeschäſts-Bröſffnung.
ein geehrten Publikum von Diemitz und Wugegend hierdurch die T

ellſchaftshaus) P.
Hierdurch geſtatte ich mir,

ich mit heutigem

Schulsache.Die MädchenBürgerſchule (Mittelſchule) in den Francke' ſchen Stiftungen
Die Schülerinnen

eu aufgenommenen der
Jnipektor.

Beginn das neue Schnljahr am Freitag, den 11. April.
r Klaſſen l.--VII. haben ſich früh um 8 Uhr, die

III. Klaſſe um 9 Uhr einzufinden. Trebst,

J

bedienen.
Mit bekannter Hochachtung

a. V. Mittwoch Herrenabend. 9
Beſtell- Einladung

auf das

Schkenditzer
Bote für Stadt und Land.

Erſcheint w
und koſtet vierteljährlich 1 25 Das

ndſchau,

aum 10 Bei größeren Auſträgen entſprechenden Rabatt.

Vochenblalt

Provinzial und Lokal-Nachrichten, ſowie intereſſante
en. Jnſertionsgebühren für die 1ſpaltige Korpuszeile oder deren

per J

i hnen ergebenſt anzuzeigen, daß
age mein Geſchäft nach meinen Grundſtücken

Leipzigerſtr. 63 u. Königsplatz 40
verlegte. Jch bitte das mir im alten Lokale in ſo reichem Maaße
bewieſene Vertrauen auch im neuen bewahren zu wollen und wird
es ferner mein Beſtreben bleiben, Sie reell, prompt und vie zu

E. E. Achilles,
Eiſenhandlung und Kurzwaaren-Geſchäft.

Die ersten Schulbedürfuisse:

Schul-

Schiefer
tafeln!

Peder-

Kasten!
2 p 2a

der Aula zuzuführen.

zätz- Conferenzzimmer ſtatt.

r. edermann.

Städtiſche höhere Mädchenuſchule.
Der Unterricht im neuen Schuljahr beginnt Dienſtag, 15. April Vor

mittags 8; bezw. 9 uge Die für die 10. Klaſſe angemeldeten Schülerinnen
entlich 2 Mal, Mittwoch und Sonnabend mit Beilagen bitte ich mir um 10 Uhr in

Blatt bringt eine a nommener Schülerinnen findet Montag, 14. April VormittagsAnmeldungen von Schülerinnen nehme ichI2. r Vormittags i W Sprechzimmer des Schihetſes enacgen Ain Hontzo, 39 Schmeerſtr. 39,

Fibeln etc.
empfiehlt [8640

ſehr billigie Prüfung neu aufge
9 Uhr im

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in Halle.
Montag, den 31. März 1890, Nachmittags 4 Uhr.

(Schluß.2. Einführung des eben Betriebes bei der
Stadtbahn (Referent Herr St-V. Lwowsk Die erweiterte
Straßenbahn Kommiſſion hatte einſtimmig die Annahme des
e. ektriſchen Betriebes nach dem Sprague-Syſtem, wie der Un
ternehmer der Stadtvahn, Herr Delius, ſie wünſcht, mit dem
Vorbehalt empſohlen, daß der Pferdebahnbetrieb wieder einge-
richtet und die zum elektriſchen Betriebe umgeänderte Anlage
(d. h. ſowohl die Straßen Anlage wie das Depot) wieder in en
arten Zuſtänd zurückverſetzt werden müſſe, wenn der neue Be

trieb ſich innerhalb einer Friſt von 2 Jahren als gefahrvoll für
Leben, Geſundheit oder Eigenthum erweiſen oder weſentlichen
Störungen unkerworfen ſein ſollte. Ueber das Maaß der zu
fordernden Gegenleiſtungen hatte die Kommiſſion beſchloſſen
A. Für die Dauer der Probezeit von 2 Jahren iſt zur Sicher
heit für die Umwandlung des elektriſchen Betriebes in den
Pferdebetrieb eine Kaution von 100000 Mark zu beſtellen.
2. Die Uebernahme des Betriebs-Jnventars nach Ablauf der
Pachtzeit hat auch bez. der elektriſchen Anlage nach Maßgabe
des S 11 des Vertrages vom 4. December 1888 nach der Taxe,
jedoch unter der Bedingung zu erfolgen, daß zu jeder Ver-

rößerung und weſentlichen Veränderung, welche nach Her-
l elektriſchen Anlage an derſelben vorgenommen wer-

den foll, die Zuſtimmung der ſtädtiſchen Behörden erforderlich
iſt. 3. Bauliche Veränderungen des Depots ſind auf
das geringſte Maß zu beſchränken und unterliegen ebenfalls der
beſonderen Genehmigung der ſtädtiſchen Behörden. Endlich
wurde noch beſchloſſen, daß für die Führung der Straßenleitung
hölzerne Staugen auszuſchließen und eiſerne Pfähle nach dem
vorgelegten Muſter zu verlangen ſeien. Der Magdiſtrat war
den Beſchlüſſen der Kommiſſion in allen Punkten beigetreten
und erſuchte die Verſammlung, ſich auch ihrerſeits prinzipiellund vorbehaltlich kontraktlicher Sormutrins damit einverſtanden
zu erklären, daß bei Annahme der geſtellten Bedingungen dem
Unternehmer der Stadtbahn Herrn Delins in Abänderung des
mit demſelben geſchloſſenen Vertrages geſtattet werde, auf den
ihm konzeſſionirten Straßenbahnlinien ſtatt des Pferdebetriebes
eiektriſchen Betrieb nach dem Sprague- Syſtem einzuführen.
Der Referent Herr St.V. Lwowski empfahl die Annahme
des Magiſtratsantrages, durch welchen dem Pächter der Stadt-bahn eine Aufhülfe zu Theil werde, die nur dillig erſcheine, da
derſelbe bisher noch nicht auf ſeine Koſten gekommen ſei. Die
auf 2 Jahre feſtgeſetzte Gewährsdauer ſcheine genügend, ver-
ſchiedener Anſicht könne man darüber ſein, ob die Cautions-
Siunme hoch genug, oder, wie einige Mitglieder der Kommiſſion
gewünſcht, auf 150 000 .4 zu erhöhen ſei. Die Uebernahme der
elektriſchen Anlagen durch die Stadt nach Ablauf des mit dem
Pächter der geſchloſſenen Vertrages alſo im Jahre
1917, ſcheine angemeſſen, weil ſonſt die Elektrizitätsgeſellſchaft
von vornherein ihre Offerte für Herrn Delius und damit
für die Stadt nicht ſo günſtig bemeſſen werde. Jebt
ſoll Herr Delius für den Nutzkilometer 12 Pfennige
zahlen, während ihm derſelbe beim Pferdebetrieb 18 Pfennige
koſtet; die Erſparniß dürfte beim elektriſchen Betrieb jährlich
gegen 36 000 betragen, ſo daß in der Commiſſion auch der
Gedanke zu Tage trat, ob man nicht die Pachtſumme dann von
8000 ſo weit, etwa um 3500--4000 erhöhen könne, daß der
Stadt ihre Anlage bei der Stadtbahn zu 3 alſo zu dem
Zinsfuß, den ſie ſelbſt für das dazu verwendete Geld zahlt, ver
zinſt würde; ein Beſchluß nach dieſer Richtung war jedoch nicht
erfolgt. Jn der Uebernahme zum Taxwerth, nicht etwa zum
Buchwerth, liege ein Hinderniß gegen die Gefahr einer Ueber-
vortheilung der Stadt, da, wenn 1917 das Syſtem durch andere
überholt, alſo veraltet ſein ſoklte, dies auch eine niedrigere Werth
änung der Apparate zur Folge haben werde. Weil Gefqhrenrgend welcher Art für die Stadt aus einem Eingehen guf den
grichtag des Magiſtrates nicht erwachſen könnten, empfehle es
ſich, denſelben anzunehmen, um dann Weiteres in der Ange-
legenheit abzuwarten. Dieſen Ausführungen und dem Magi-
ſtratsantrag gegenüber ſprach ſich Herr St.V. Meyer gb
lehnend aus, da man über die Gefahren des elektriſchen Be
triebes, die techniſchen Schwierigkeiten 2c. noch nicht hinreichend
unterrichtet ſei; man ſolle lieber noch einige Jahre warten, um zu
einem ſicheren Urtheil über die bisher in Deutſchland nur in

eringem Umfang in Betrieb befindlichen elektriſchen Bahnen zu
ommen. Jetzt ſei der Betrieb ein ſicherer, man wiſſe dagegen

nicht, wie ſich der elektriſche Betrieb geſtalten werde. Herr Delius
habe übrigens das Unternehmen ſelbſt mit dem Bewußtſein
überngznmen, daß er in den erſten Jahren wohl kanm auf
feine Koſten kommen werde, der Verdienſt werde aber erſt
ſpäter eintreten. Weiter ſei bei Einrichtung des Depots für die
elektriſchen Anlagen eine Störung des Stadtbahn-Betriebes un-
nmgänglich, daſſelbe ſei zu erwarken, wenn ſich einmal die Auf
hebung des elektriſchen Betriebes nöthig machen ſollte. Ueber
dies erſcheinen dem Redner die Jntereſſen der Stadt gegenüber
der Elektrizitäts-Geſellſchaft nicht genügend gewahrt, ſo daß er
den Magiſtratsantrag abzulehnen empfiehlt. Hr. Oberbürgermeiſter
Staude führte dagegen aus, daß durch den Vertrag mit
Herrn Delius jegliches Riſiko für die Stadt ausgeſchloſſen
ſein werde. Jetzt ſei übrigens der Betrieb durchaus nicht ſo
ſicher und ordnungsmäßig, wie Herr Meyer meine, das be-weiſe die Einſtellung des Betriebes auf einer Strecke in Folge
der Jnfluenza unter dem Pferdebeſtande der Stadtbahn. Das
Sprague-Syſtem ſichere dagegen einen geordneten Betrieb, wie
die Urtheile aus großen und kleinen Städten, allerdings
Amerikas, beſtätigen. Da der Stadt kein Pfennig Un-
koſten erwachſe, zudem die gebotenen Sicherheiten ausreichend
erſcheinen. man das Anerbieten doch nicht von
der Hand weiſen, um dann ſpäter vielleicht, wenn eine
andere Stadt der Vortheile deſſelben theilhaſtig geworden.
die Ablehnung bedauern zu müſſen, da dann kaum eine
ſo günſtige Offerte wieder zu erwarten fein dürfte. Herr Stadt
rath von Holly hob bervor, daß man der Elektrizitätsgeſell-
ſchaft wohl vertrauen dürfe, daß ſie durch eine nach jeder Rich
ung befriedigende Einrichtung ſelbſt Vortheile und weitere
Kundſchaft für ſich zu erlangen denke, da ſie ſonſt nicht 4—800000
Mark in das Unternehmen ſtecken werde. Bei dem ausgedehn-
ten Kapital, welches der Geſellſchaft zu Gebote ſtebe, habe man
weit weniger für das Unternehmen zu ſürchten, als gegenwärtig,
wo die Bahn mit verhältnißmäßig geringeren Mitteln betrieben
werde, ſo daß z. B. eine Seuche unter dem Pferdebeſtand das

ganze Unternehmen gefährden könne. Auch Herr St.V. Gör-
litz ſprach ſich für Annahme des Magiſtratsantrages in ähn
licher Weiſe wie die Vorredner aus, die Intereſſen der Stadt
würden ſich ſicher in jeder Weiſe bei der Abfaſſung des Ver
trages wahren laſſen, finanziell liege keine Gefahr für die Stadt
vor, die überdies jederzeit verlangen könne, daß man zum
Pferdebetrieb zurückkehre, wenn der elektriſche irgend welche
Gefahren oder Unzuträglichkeiten mit ſich bringe. Bei den ver-
minderten Koſten ſei ein Gedeihen des Unternehmens und damit
denn auch eine Einnahme für die Stadt aus der Tantieme zu
erwarten. Herr Stadt-Verordneter Profeſſor Löning äuberte
ſich dahin, daß er der Sache nicht prinzipiell ablehnend
gegenüberſtehe, da durchſchlagende Gründe gegen die Vor
lage nicht vorhanden ſeien. Ob das Syſtem Gefahren für
die Menſchen in ſich berge, werde die Polizeiverwaltung zu
prüfen haben; wenu ſich nach ſorgfältiger Prüfung beraus-
ſtellen ſollte. daß dies nicht der Fall ſei, dann könne man
weiteren Schritten zuſtimmen. Allerdings ſei die Stadt durch
den Vertrag beſonders gegen jede Belaſtung bei der Ueber-
nahme der Anlagen zu ſchützen und die Kaution ſo hoch zu be-
meſſen, daß eine eventuelle Wiedereinführung des Pferdebetriebes
ohne einen Zuſchuß ſeitens der Stadt vor ſich gehen könne.
Deßhalb ſei der Magiſtrat uin Vorbereitung eines Vertrages
zu erſuchen, im übrigen müſſe man ſich bis zur Vorlegung
deſſelben volle Freiheit in ſeinen Entſchließungen in dieſer Frage
ſichern, deren Prüfung man nicht gleichſam aus Furcht vor dem
Unbekannten gleich ganz von der Hand weiſen dürfe. Darauf
betonte Herr Stadtrath. von Holly, daß eine Störung des
Betriebes bei Einrichtung der elektriſchen Anlagen nicht zu er
warten ſei, da proviſoriſche Stallungen eingerichtet werden
könnten. Der Vorſitzende pro ſich im Sinne des Herrn
Prof. Löning aus, daß ſich bei Annahme des Magiſtrats-
antrages die Verſammlung, volle Freiheit ihrer Entſchließungen
wahren müſſe, wozu ſich die Annahme eines Zuſgtzes empfehle,
des Juhalts. daß ſie durch ihre prinzipielle Zuſtimmung keine
kindende Zuſage gegeben haben wolle. Während die Herren
St.V. Sachs und Colla ſich dem Projekt des elek-triſchen Betriebes ablehnend gegenüberſtellten, trat Herr St.V.
Commerzienrath Dehne lebhaft für daſſelbe ein, da der Ruf
der Elektrizitäts Geſellſchaft dafür hinreichend Bürgſchaft biete,
daß eine in jeder Beziehung befriedigende Anlage zu Stande
kommen werde. Herr St.V. Juſtizrath Schlieckmann, ſprach
63 für Ablehnung des vom Magiſtrat gewünſchten principiellen

eſchluſſes aus, da daraus, wie es bereits häufig aus ſolchen
geſchehen, Juconvenienzen für die Stadt erwachſen könnten und
andrerſeits die Verſammlung nicht dem Magiſtrat Direktiven
zu geben ſondern mit demſelben gemeinſchaftlich Beſchlüſſe zu
aſſen habe: man ſolle daher unter Ablehnung des Antrages

des Magiſtrates den letzteren erſuchen, einen Vertrags-
entwurf vorzulegen, in welchem auf eine Ae n des
bisherigen Vertrages mit Herrn Delius Bedacht ge
nommen werde, dalhſtn lautend, daß demſelben unter ge-
wiſſen z rigen die Einführung des elektriſchen
Betriebes auf der Stadtbahn geſtattet werde; der
Vertragsentwurf ſei außerdem durch Umdruck den
Mitgliedern der Verſammlung eine ausreichende
Zeit vor der Berathung zu eingehender Kenntniß-
nahme und Prüfung zugehen zu laſſen. Dieſe Anträge
fanden darauf die Billigung der Verſawmlung, nachdem ſowohl
der Magiſtrat wie die Herren Reg -Rath Gneiſt und Prof.
Löning zu Gunſten derſelben die von ihnen gemachten Vor
ſchläge zurückgezogen hatten.

Vermiſchtes.
x Ein tragiſcher Vorfall ereignete ſich in letzter Woche

in Berlin. Bei der in der Königſtadt wohnenden Wittwe des
Magiſtratsſekretärs H., welche mit ihrer eirzigen 386jährigen
Tochter Martha zuſammenlebt, hatte vor Jahresfriſt der Kauf
mann St. ein Zimmer als Chambregarniſt gemiethet; der erſt
ſeit kurzer Zeit in Berlin etablirte junge Mann verbrachte ſeine
reien Abende in der H.'ſchen Familie und lernte daſelbſt auch
eine Nichte ſeiner Wirthin kennen, ein junges hübſches Mäd-
chen, die Tochter eines hieſigen Klempnermeiſters und Haus
beſitzers. Die jungen Leute lernten ſich kennen und lieben, und
da St. ein durchaus reſpektabler Mann iſt, ſo hatten die Eltern
der jungen Dame nichts Mag die Heirath einzuwenden, und
ſo fand am vergangenen Mittwoch die Hochzeit des Paares in
den Feſträumen eines dortigen Hotels ſtatt. Unter den ge
ladenen Gäſten befand ſich auch die Wirthin des Bräutigams,
Frau H. mit ihrer Tochter; nach beendetem Diner empfahl ſich
das junge Paar von ſeinen Gäſten, um eine Hochzeitsreiſe an-
zutreten, und hierbei trat auch die junge Fran zu Fräulein H.
und wollte daſſelbe umarmen. Martha H. aber riß der Nen
vermählten den Myrthenkranz vom Haupt und verſuchte, ſie
unter lautem Kreiſchen zu würgen, bis einige Herren hinzu-
ſpraugen und die vor Schreck Ohnmächtige den Händen der
Raſenden entriſſen. Letztere brach dann in ein konvulſiviſches
Weinen aus und behauptete fortwährend den entriſſenen
Myrthenkranz in den zuſammengeballten Händen haltend, daß

e die „eigentliche Braut“ ſei, denn ſie habe den Miether ihrer
tutter geliebt, und er ſei ihr nur durch die Jntriguen ihrer

Couſine geraubt worden. Die wirren Reden der bald darauf
in Tobſucht verfallenden Unglücklichen veranlaßten die ſofortige
Zuziehung eines Arztes, der eine Geiſtesſtörung konſtatirte, und
vorgeſtern iſt das Mädchen, welches das Opfer ihrer unbeachteten
Liebe geworden, nach einer dortigen Privat Jrreu Anſtalt
überführt worden.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 31. März.

Ein barometriſches Maximum von nahezu 770 mm liegt
über den britiſchen Jnſeln; barometriſche Minima lagern über
dem Biscayiſchen Büſen und Nordweſt-Rußland. Jn Central-
Europa iſt das Wetter kühler, im Norden bei mäßigen nordweſt
lichen Winden trübe, im Süden bei meiſt ſchwachen variablen
Winden vielfach heiter. An der deutſchen Küſte fanden ſtellen
weiſe Regenfälle ſtatt. Jn Finnland i wieder leichter Froſt
eingetreten.

Die Temvperatur in Celſius-Graden war in nachbenannken
Städten folgende: Haparanda 1, Petersburg 1, Hamburg

6, Memel 3, Paris 7, Karlsruhe 8, München 8
Breslau 4, Berlin 5.

Liſten der Schiffsſchlenſen an der Saale.
Nothenburg. Thalwärts. 27. März: Schnulze, von Trebitz

nach Tangermünde, Zucker. Wehlmann, von Halle nach Ham-
burg, desgl. Dönitz, desgl. Mandrich, von Weißenfels nach
Cönnern, Flöſſe. Richter, von Wettin nach Wirsleben, Bruch
ſteine. Leopold, von Wettin nach Berlin, Formſand. 28. März:
Korn, Nr. II von ar nach Calbe, leer. Hoffmann, von
Wettin nach Potsdam, Bruchſteine. See von Dobis nach
Cönnern, Bruchſteine. Hunger, von Salzmünde nach Buckau,
Thon. Zabel, Nr. I, von Halle nach Calbe, leer.

Bergwärts. 27. März: Herzer, von Cönnern nach Dobis,
leer. Zabel, Nr. I, von Calbe nach Halle, leer. Grauenborſt,
von Hamburg nach Halle, Stückgüter. Weſtphal, von Nienburg
nach Halle, leer. Dornewind. von Bernburg nach Wettin, leer.
Korn, Nr. II, von Ca be nach Trebitz, leer. Körner, von Ham-
burg nach Halle, Güter. 28. März: Herzer, von Cönnern
nach Wettin, leer. a

Alsleben. 26. März: Siegelkow, von Wettin nach Schna-
kenburg, Bruchſteine. Speer, desgl. Schreiber, von Salz
münde nach Hamburg. Thon. Thiering, von Halle nach Gröna,
leer. Schütze, von Mucreng nach Magdeburg, Manerſteine.
Naumann, von Mucrena nach Hamburg, Zucker. Lüdicke, von
Cröllwitz nach Magdeburg, Grudekoks. 27. März: Preuß
von Cönnern nach Hanmburg, Zucker. Jerſch, von Lettin nach
Stettin, Thon. Derſelbe, desgl. Ragp, von Halle nach Ham
burg, Zucker. Hupfert, von Wettin nach Schnakenburg, Pflaſter
ſteine. Bath, desgl. 28. März: Wehlmann, von Halle nach
Hamburg, Zucker. Schleppdampfer, Capt. Korn, von Rothen-
burg nach Calbe, leer. Richter, von Wettin nach Wirſchleben,
Bruchſteine. Schnulze, von Trebitz nach Tangermünde, Zucker.
Leopold, von Wettin nach Berlin, Formſand. Schenke, vonMucrena nach Stettin, Gypsſteine. Derſelbe, desgl. Schlepp
dampfer, Capt. Zabel, von Halle nach Calbe, leer.

ergwärts. 27. März: Schleppdampfer, Capt. Zabel,
von Calbe nach Halle, leer. Grauenhorſt, von Hamburg nach
Halle, Güter. Weſtphal, von Zichurg nach Halle, leer. Dor-
newind, von Bernburg nach Wettin, leer. Kluge, von Berlin
nach Mucrena, leer. Derſelbe, Schleppdampfer, Capt.
Korn, von Calbe nach Rothenburg, leer. Körner, von Hamburg
nach Halle, Güter.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 1. April 1890.

rigen 81. Conrsnotiz
r 2a v FiodiObligation. J u B.

3 o Halleſche Stadt-Oblig.

von 1918 r S3 o Halleſche Stadt-Oblig. tvon 1884 7 m s3 o Halleſche Stadt-Oblig. rvon 1886 e e3 Erfurter Stadtanleihe
3 Naumburger Stadtanleihel 8 B.Pfaudbr. derProv. Sachſenn 1102,60 G
4 Söchſ. Provinzial-Oblig. B.

nſtrut-RegulirungJ e Zulerf s 99,76 G.
s poth,-Anl. der Zuckerf.e a We cr.Anl. der Cröllwitzerun r r d n e noth.-Anl. der Hall.m

othek-Anl. der ewerrh Ludwig II. 4 1100 B.
Halleſche BankvereinsActien 1889 10 5 s g.
Spar undVorſchußBankActien 1889 4 1125 B.

wen e e xauzig Zuckerfabrik-ActienSee len eeen 1888/89 4 143 B.

er e n W s l.ächſiſch- Thür. Braunkohlen

W h 3 1889 9 5erſchenWeißenfelſer Braun
kohlenAktien 1888/89 11 4Dörſtewitz Rattmannsdorfer

Sei z Eolardl 1887/881 0 4
eitzer Paraffin- u. Solaröl-fabriken, 1888/89 5 4

S er r 1888/891 4 4alleſche Brauerei St.Actiene 1888/89 5 4 90alleſche Brauerei St.-Prior.Ganeets e 6Cröllwitzer Papierfabrik-Act. 1868/69 s
Zeitzer Maſchinenbau-Actien

(Schäde) 888/89 20 4ler Maſchinenf.Actien 1889 32 4 310 G.
8ateh e Straßenbahn 1889 6 4 1134 B.
dildebrand'ſche Mühlenwerke [1888/89 12 4 II149 G.

Cönnern, Malzfabrik-Actien [1888/89 10 5
Landsberger Malzfab.Actien [1887/88) 13 5
Niemberger Malzfabrik Actienn 4 1l10 G,
Eilenburger Kattun-Manufak-

turActien 888/891 o 4 687 G.Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bexgbauvereins 7 j.Knuxe d. Conſ. Pfännerſchaft“) foe. 170 G.
PackhofsActien“*) S e. 260 G2 Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen üch

pro Stück.

v

Vexrantwortlich L. Lehmann, Halle a/S.

W.

V
Exvedition der Halliſchen Zeitung

erlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung.
Gr. Märkerſtraße U, gcöſfüet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends
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